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Idyll in Ulbersdorf Eingesandt: Johannes Grünewald

Blumen für den 0. B.
Ein Blich zurück auf Solingen 1974
^Fveunile !

Zwei Monate sind nun schon vergangen, 
seit unser Juni-Treffen in unserer Patenstadt 
Solingen unversehens zum Ereignis besonde­
rer Art geriet, obwohl doch schon das 10. Bei­
sammensein in der Jubiläumsstadt (600 Jahre 
Solingen!) Ereignis zu sein schien: Plötzlich 
w ar es am Sonntagvormittag, anders als bei 
den meisten vorangegangenen V eranstaltun­
gen, mucksmäuschenstill im Saal mit rund 
1400 Menschen -  Solingens Oberbürgermei- 
sterin, Frau Elisabeth Roock, sprach zu uns; 
und das war beileibe keine „Festrede", Das 
war, ganz ohne Manuskript, eine herzliche 
Ansprache, die uns zu Herzen ging.

Frau Roock mag manchen von uns be­
schämt haben mit ihren präzisen Kenntnissen 
über Geschichte und Art unserer Goldberg- 
Haynau-Schönauer I-Ieimal -  gerade weil das 
nicht bloß „gelernt'' oder „angelesen" war; 
das hatte „der O. B." innerlich verarbeitet;

das war Frau Roock geistiger, auch gemüt­
voller (hier muß das W ort erlaubt sein!) Be­
sitz geworden, an dem sie uns nun teilhaben 
ließ, zumal in der Gegenüberstellung unserer 
und der Solinger Geschichte, unseres und des 
Solinger gesellschaftlichen Lebens, mit der 
Art, wie sie uns in die Solinger Gegenwart 
einbezog. Frau Roock gab ein Signal: so 
kann Patenschaft Erlebnis sein.

Uns hat es -  und viele haben mich darauf 
angesprochen, ganz spontan -  uns hat es 
herzlich leidgetan, daß wir nichts Sichtbares 
zum „Dank an den O. B." parat hatten. Aber, 
mit Verlaub, wir hatten ja auch nicht voraus­
sehen können, was da auf uns zukommeu 
würde!

Kurzum: das Solinger Ereignis hob sich 
großartig ab von aller routinemäßigen 
Pflichtübung. Wir verzeichnen das mit Re­
spekt: und Dankbarkeit für die ständige Be­
reitschaft der Herren Nieswand und Uibel im 
Solinger Amt. für Information und Wirl-

schaftsförderung, für die M itwirkenden an 
den V eranstaltungen am 22./23. Juni, für die 
Solinger Schlesier, die seit Jahren bei V or­
bereitung und O rganisation unserer Treffen 
stets selbstlos helfen, für die Gastgeber 
unter Solingens Bürgern.

Im Namen aller, die dabei waren, im N a­
men der Schönau-IIaynau-Goldberger, habe 
ich „am Tage danach" an Frau O berbürger­
meister Roock Blumen geschickt und ge­
schrieben: „Meine schlesischen Freunde und 
ich haben es zutiefst bedauert, daß wir ge­
stern keine Blumen -  wenigstens Blumen! -  
für Sie zur Hand hatten. Sie haben sich und 
Ihrer Stadt aufs Neue D ankbarkeit und Zu­
neigung erworben . . . "

Frau Roocks Antwort dürfen wir alle mit 
Freude zur Kenntnis nehmen:

„Lassen Sie mich an dieser Stelle nochmals 
betonen, daß ich nicht um eines guten Ein­
drucks oder um einer Aufmerksamkeit willen 
auf die Begegnung mit Ihren schlesischen 
Landsleuten so großen W ert gelegt habe, 
sondern weil ich meine, claß Patenschaften, 
wie wir eine übernommen haben, die V er­
pflichtung in sich bergen, niemals müde zu 
werden in dem Bemühen, die Belange des 
„Patenkindes“ zu fördern. Ich wollte beim
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diesjährigen, dem Jubiläumstreffen, einfach 
noch einmal die Gemeinsamkeiten betonen, 
die den Kreis Goldberg und Solingen mitein­
ander verbinden, und ich wollte bekunden, 
daß -  bei aller Verschiedenheit der politi­
schen Auffassungen -  der Heimatgedanke 
nicht verschwänden darf, weil man die Hei­
mat nicht aus dem Herzen zu tilgen vermag. 
Daß mein Versuch geglückt ist, macht midi 
froh . . . "

Ich meine, liebe Freunde, diesen W orten 
der Solinger Bürgermeisterin ist vertrauens­
voller Respekt gewiß -  und soweit der Blick 
zurück. Die Solinger Zeitungen haben übri­
gens in sehr sympathischer W eise über unser 
10. Heimattreffen berichtet und aus meinen 
Dankesworten am Sbnntagvormittag zitiert:

J O H A N N I
Fortsetzung

Das sind Leuchtkäferweibchen die im Gra­
se sitzen und durch ihr Lichtlein die flugge­
wandten Männchen anlocken. Auch diese ha­
ben ihre Laternchen angezündet, und nun 
gibt das ein Flirren und Flirten, ein W erben 
und W ählen ü b era ll überall in der liebeat­
menden Sommernacht. Kommt mein W agen 
einem kosenden Pärchen zu nahe, flink bla­
sen die kleinen Brautleute ihre Hodizeitsfak- 
keln aus, um sie wieder erst aufflammen zu 
lassen, wenn die neugierigen Räder vorüber­
gerollt sind.

W ie nett das ist! Oft schon habe ich mich 
des Treibens des Johanniswürmchen gefreut, 
noch niemals aber sind sie mir so zahlreich 
begegnet wie an diesem Abend. Und das 
sind, bald wird mir’s klar, des heut von 
ihnen gefeierten Festes Außenseiter nur. Als 
wir am unteren Saume des großen Roggen­
feldes angekommen sind, eröffnet sich uns 
erst der Blick in den eigentlichen Hochzeits­
saal. Nicht Hunderte, nicht Tausende, son­
dern sicherlich Zehntausende von Glühwürm­
chen sitzen auf den Halmen des Roggens und 
wieder Zehntausende schweben einen flim­
mernden Goldnebel erzeugend, über den Äh­
ren der gesegneten Brotfrucht. Und dieser 
Nebel lebt sein Leben durch einen unaufhör­
lichen brodelnden W andel in seinem Gefüge. 
Ein W allen ist das, ein Wogen, ein Durchein­
anderfluten der Lichtwellen, erzeugend das 
Bild eines traumhaft schönen Märchensees.

Ich lasse mein Gespann rasten, kann ich 
mich doch so rasch nicht lösen aus den Zau­
berbanden der Johannisnacht!

Eines der Leuchtkäferchen landet in sel­
bem Fluge auf der Greiffläche meiner Hand 
und erhellt für Sekunden die kleine Kuppel, 
welche meine sich lose schließenden Finger 
dem Lichtträger formen. Aber schon fühlt das 
empfindliche Geschöpf dien sich wohl gefan­
gen, es knipst flink sein Laternchen aus, und 
da ich die Hand öffne, huscht es eiligst da­
von.

Zu lange schon währt meinen Schimmeln 
die Ruhepause, sie teilen meine Freude an 
dem seltenen Schauspiel gar nicht, haben da­
gegen wohl ein starkes Verlangen nach ih­
rem heimischen Stall und ihrer arg verzö­
gerten Abendmahlzeit. So setzen sie sich 
ganz aus eigenem Antrieb wieder in Gang 
und ziehen die ihnen anhängende Last mit 
der Arbeitsfreudigkeit starker Jugend die 
steile Bahn hinan.

Immer noch markieren leuchtende Käfer 
eine märchenhafte Straßenillumination, aber 
spärlicher und spärlicher sind die Lämpchen 
gestellt, je weiter wir uns von dem Hoch­
zeitssaale des Roggenfeldes entfernen. Jetzt 
haben wir die Paßhöhe und zuletzt die letz­
ten Laternenträger.

Im flottesten Trabe durcheilen meine bra­
ven Rößlein das eben verlaufende Stück der 
Waldstraße, und schon sind wir wieder auf 
der Kippe angelangt wo auf dem Herweg 
mein Wagen auf mich gewartet hatte. Steil 
gehts von hier bergab, so steil, daß die 
Bremse scharf zupacken muß und wir eine 
ganze Strecke nur im Schritt fahren dürfen, 
wollen wir das den Pferdebeinen so abträg­
liche Stauchen raschen Talabwärtstrabens 
vermeiden..

Da überquert unhörbaren Flügelschlages 
ein W aldkauz unmittelbar vor den Pferde­
köpfen unseren Weg, so dicht, claß beide

„Was wir von Herzen lieben -  die Heimat, 
und ihre Menschen -  können wir niemals 
vergessen."

Mit einigen Anmerkungen, Anregungen 
aus unserem Freundeskreis und Vorstellun­
gen für die Möglichkeit, „geschichtliche 
Wirklichkeit exakt zu dokumentieren und -  
fernab von gefühliger Heimattümelei wie 
von illusionären Forderungen -  historische 
Entwicklungen sichtbar zu machen" (Zitat 
aus dem Amtlichen M itteilungsblatt der 
Stadt Solingen vom 28. 6. 1974), werde ich 
mich in Kürze in unseren „Heimatnachrich- 
ten" wieder melden. Bis dahin herzliche Hei­
matgrüße!

Ihr Hanns Ulrich Pusch, HKVM

S Z A U B E R
Schimmel erschreckt zur Seite prellen und in 
Trab fallen. W ir lassen sie laufen, die 
schroffste Senkung der Fahrbahn haben wir 
ja  hinter uns. Hinter uns liegt bald der Hoch­
wald, wir durcheilen wieder Lest-Kauffunger 
Land.

Laubholzbüsche, zu unserer Linken jetzt 
und beschwerlich zu bebauende Felder auf 
steilem Hang, rechts im W iesengrunde die 
im Sternenlicht aufblitzende Seiffenbach, 
dunstig und düster im Hintergrund überall 
nächtlicher Wald.

Trotzig schreckt auf des „Ziegenrückens" 
Höhe ein Rehbock, sonst herrscht Schweigen 
in meinem Märchenlande.

Still und friedlich liegen auch die kleinen 
Häuser des „Seiffens", dessen Bewohnern 
eine fleißige Tagarbeil die wohlverdiente 
Nachtruhe beschert hat. „Trab, trab, trab 
geht’s durch den gepflasterten „Russischen 
Hof", wie das Dominium Lest-Kauffung im 
Volksmunde heißt. Hell erleuchtet sind noch 
die Fenster im Schloß, die Melodie eines pol­
nischen Volksliedes, von der lieben M utter 
der allverehrten Besitzerin auf ihrem Bech- 
steinflügel lieben Gästen meisterhaft zu Ge­
hör gebracht, klingt zu mir herüber. W ir bie­
gen ein in die das Dorf durchlaufende Chaus­
see, meine stillen Grüße fliegen hinüber zum 
Elbel-Hofe, dem Paradiese meiner jungen 
Jahre, „trab, trab, trab", ein Weilchen noch, 
dann bin ich daheim.

Niemals ist’s mir vergönnt gewesen eine 
W iederholung des beschriebenen „Johannis­
zaubers'' zu sehen, und nirgends auch habe 
ich. gehört oder gelesen, daß unsere lie­
ben Leuchtkäferlein die Johannisnächte in so 
zahlreich beschickten Festv-erSammlungen zm 
feiern liebten, wie eben dieses eine Mal. Mit 
einer ähnlich schönen „Straßenbeleuchtung" 
aber hat mich im gleichen Jahre noch eine 
W internacht erfreut. Auch in ihr kehrte ich 
heim aus Kammerswaldau von einer Entbin­
dung. Klingend kalt war die Luft, golden 
stand am Himmel des fast vollen Mondes 
Scheibe und seine Strahlen entzündeten mei­
nem Schlitten als freundliche W egweiser tau­
send und tausend Laternchen auf den Kri­
stallen des über Tag gefallenen Neuschnees. 
W underfein in weichen Mollakkorden ab- 
gestimmt, läuteten die Glockenspiele auf den 
Rücken meiner flotten Schimmel ein viel­
faches Echo wachrufend in den Gründen und 
an den Berglehnen meines Gartens Eden. 
Märchenschön war auch mein Erleben auf 
dieser Fahrt, aber nicht „Johanniszauber" 
hielt mich auf, sondern die Macht weihnacht­
licher Stimmung, stille Nacht, heilige Nacht.

Im ersten Schnee
Ein schwerer Unfall im Steinbruch des 

Kalkwerkes „Silesia“. Im Bruchhause, weit 
draußen in den Bergen, liegt der an seinem
27. Geburtstage verunglückte Arbeiter. Auf 
telefonischen Anruf hin bin ich gestern hin­
ausgeeilt, am Vormittag noch, unter Abbruch 
meiner Sprechstundenarbeit, nicht zur Freude 
meiner unversorgt bleibenden Patienten. 
„Unfall ist Notfall" und Notfall geht allem 
anderen vor, wenn das auch jetzt nach dem 
W eltkrieg gar nicht gern eingesehen wird. 
Hart sind so viele Herzen geworden, nur 
nicht gegen das liebe „Ich".

Unfreundlich ist das Herbstwetter, elend 
sind die Wege, die zu meinem Ziele hinfüh­
ren, bergauf, bergab, bergauf, bergab durch

abgeerntete Felder, durch ein sprudelndes 
Bergwässerlein, längs eines W iesenschlun­
des hin, der sich jetzl gegen Ausgang des 
Oktobers mit unzähligen Blüten der flieder­
farbenen Herbstzeitlose geschmückt hat. Ich 
liebe diese Blume, wenn sie auch den Gift­
pflanzen zugezählt wird. „Die letzte Braut im 
Jahr" heißt sie in einem meiner Gedichte.

Meine kleinen treuen Pferdchen, die des 
W eltkrieges Donnerrollen gehört haben, der 
Fuchs in Frankreich, die braune Stute in Ser­
bien, haben mich ans Ziel gebracht, und ich 
konnte dem Schwerverletzten die ersehnle 
erste Hilfe leisten, konnte dem Totgeweih­
ten wenigstens Linderung seiner Schmerzen 
verschaffen.

Am gleichen Abend noch war mein zwei­
ter, im Grauen des nächsten Morgen war 
mein dritter Besuch nötig geworden. Bei 
Nacht und Nebel, da lernt man so schlechte 
Wege erst recht verwünschen, weil man für 
Roß und Mensch nicht die wenigstens kreativ 
beste Fahrbahn erkennen kann. Hier stolpert 
ein Pferd im Steingeröll, hier springen die 
Räder des Wagens von einem Loch ins an­
dere und puffen zehn Meter weiter im engen 
Hohlwege gegen eine Felsnase. Schön ist an­
ders, aber das festzustellen, hat der Arzt, der 
Landarzt zumal, oft Gelegenheit. Anders ha­
ben jedoch möcht’ er’s auch nicht, der echte 
Landarzt sicherlich nicht!

Nun sollte es einen ganzen Tag ohne mich 
gehen, in 24 Stunden sollte mein nächster 
Besuch erfolgen, war des Verletzten Zustand 
doch verhältnismäßig gut, alle nötigen Hilfs­
mittel zur Stelle, und ich hatte andere, fern 
wohnende Schwerkranke, die ich nicht ver­
nachlässigen durfte. „Nicht wahr, OLto, es 
wird gehen bis morgen früh?" „Es wird ge­
hen!"

Fleißig sind meine Pferde über Tag gewe­
sen, überallhin wo’s Not tat, haben sie mich 
gebracht. Auf guten W egen heut aber in ei­
nem W etter, welches von Stunde zu Stunde 
schlechter geworden war. Kalter Regen hatte 
sich eingestellt, den ein abscheulicher Wind 
besonders unangenehm macht, und von Mit­
tag an war aus dem Regen Schnee geworden. 
Der fiel zuerst ganz schütter, als wollte er 
uns nur ein wenig das Nahen des W inters 
andeuten, bald aber ward Ernst aus dem an­
fänglichen Scherz, und schließlich schüttete 
Frau Holle ihre Flockenfedern in solcher Fül­
le, daß meine Rößlein kaum noch den leich­
ten Wagen bezwangen, um dessen Räder der 
nasse Schnee sich in dicken Schwarten legte. 
Pitschepatsche naß und mit hängenden Köp­
fen schleppten unsere „Happerla“ wie mein 
Kutscher Stief sie schmeichelnd, „Heid­
schnucken", wie sie der Direktor unseres 
Kalkwerkes scherzhaft nannte, ihr Gefährt in 
die W agenremise und strebten, ausgespannt, 
dann ihrem Stalle zu.

Fortsetzung folgt

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Sonntag einläuten
Herr, es ist deine Stimme, die uns ruft.
Die Woche sinkt nun mit dem Abend nieder. 
Ein voller Glockenton schwebt durch die Luft. 
Er mahnt und lockt: „Kommt, Menschen­

kinder, wieder".

Die Woche war wohl laut und voller Hast, 
War angefüllt mit Sollen und mit Wollen.
Nun scheidet sie mit ihrer Schuld und Last. 
Kommt, legt sie nieder. Schöpft nun aus dem

Vollen!

Der Sonntag kommt. Die Glocken laden ein. 
O öffnet euch dem ewigen Vergeben!
Gott nimmt euch an. Er will euch nahe sechi 
Er gibt sein W ort und sagt eudr: „Ihr sollt

leben".

Er kommt zu euch. Drum wendet euch auch
hin.

Zum Suchenden, zu seiner Lieb und Treue. 
Herr, wende zu dir unsern ganzen Sinn,
Daß unser Sein und Leben dich erfreue I

Hildegard Bürgel
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Über die heutigen kirchlichen Verhältnisse
W ir erinnern uns: der Kreis Goldberg um­

faßte die evangelischen Kirchenkreise Gold­
berg mit 13 Pfarrorten (Adelsdorf, Alzenau, 
Goldberg, Harpersdorf, Hermsdorf, Märzdorf, 
Modelsdorf, Neudorf am Gröditzberg, Pil­
gramsdorf, Probsthain, Röchlit^, Ulbersdorf 
und Wilhelmsdorf-Gröditzberg), Haynau mit 
ebenfalls 13 Pfarrorten (Altenlohm, Bärsdorf- 
Trach, Göllschau, Haynau, Kaiserswaldau, 
Konradsdorf, Kreibau, Lobendau, Panthenau, 
Samitz, Steinsdorf, Steudnitz und Straupitz) 
sowie vom Kirchenkreise Schönau mit seinep 
insgesamt 18 Pfarreien den sogenannten Nie- 
derkreis mit 9 Pfarrorten (Falkenhain, Ho- 
henliebenthal, Kauffung, Konradswaldau, 
Ludwigsdorf, Neukirch, Schönau, Schönwol- 
clau und Tiefhartmannsdorf). Von den 8 im 
Kreisgebiet liegenden katholischen Pfarrge- 
meinden gehörten Goldberg, Haynau und 
Rolhbrünnig zum Archipresbyterat Liegnitz, 
Falkenhain und Schönau zum Archipresbyte­
rat Hirschberg, Harpersdorf zum Archipres­
byterat Lähn, Kauffung zum Ardiipresbyte- 
rat Bolkenhain und Klein Helmsdorf zum 
Archipresbyterat Jauer.

Uber die kirchliche Organisation unseres 
Kreises nach 1945 unterrichten uns die bei­
den Schematismen des Bistums Breslau von 
1964 und 1971. Ihnen zufolge haben die 
Polen erhebliche Veränderungen im V er­
gleich mit der bisherigen Gliederung sowohl 
auf Kreisebene als auch innerhalb der ein­
zelnen Parochien vorgenommen. Vorausge­
schickt sei, daß es keine einzige evangelische 
Kirche mehr im Kreise Goldberg gibt.

Es ist ein neues Dekanat Zlotoryja gebil­
det worden, das aus 10 Pfarreien besteht: 1. 
Brennik (Rothbrünnig), 2. Modlikowice (Mo­
delsdorf), 3. Nowy Kosciöl (Neukirch), 4. 
Pielgrzymka (Pilgramsdorf), 5. Spkolowiec 
(Falkenhain), 6. Swierzawa (Schönau), 7. 
Twardocice (Harpersdorf), 8. Wojcieszöw 
(Kauffung), 9. Zagrodno (Adelsdorf) uncl 10. 
Zlotoryja (Goldberg). Durch Reduzierung der 
Zahl der selbständigen Pfarrämter sind die 
einzelnen Pfarreien wesentlich vergrößert 
worden, was eine entsprechend höhere See­
lenzahl der jeweiligen Pfarrgemeinde zur 
Folge hat. So gehören zur Parochie Goldberg 
als Filialen heute die Kirchen Von Jerzma- 
nice Zdröj (Hermsdorf Bad), Prusice (Praus- 
nitz) und Rokitnica (Röchlitz); Wolfsdorf 
(Wilköw) hat eine eigene Kirche erhalten. 
Die große Pfarrgemeinde (16 900 Einwohner) 
wird von einem Pfarrer und vier Kaplänen 
versehen, von denen einer Pfarrverwalter 
von Wolfsdorf ist und dort wohnt. Die St.- 
Hedwigs-Kirche (einstige Klosterkirche) ist 
wie in deutscher Zeit die katholische Pfarr­
kirche, das Pfarramt befindet sich im gleichen 
Klosterflügel wie früher. Die einst evangeli­
sche Stadtpfarrkirche dient seit einigen Jah­
ren als katholische Filialkirche und wurde 
dem katholischen Kultus entsprechend im In­
nern etwas umgestaltet, worüber hier bereits 
mehrfach berichtet worden ist. Beide Kirchen 
sind in gutem Bauzustand. Leider kann man 
das von der St.-Nikolai-Kirche nicht sagen; 
sie ist im Besitz der romfreien katholischen 
Kirche in Polen, sie steht zur Zeit unbenutzt 
und zeigt deutliche Spuren des Verfalls. Die 
Filialkirchen von Hermsclorf und Röchlitz ha­
ben einige Veränderungen erfahren, vor al­
lem im Altarraum uncl durch teilweise Ent­
fernung der Emporen; beiden Kirchen, die 
neue Patrozinien erhalten haben -  Herms­
dorf Antonius von Padua (bisher ohne Wei- 
henamen), Röchlitz St. Michael (anstatt St. 
Bartholomäus wie bisher) fehlen die Or­
geln, w ährend die beiden alten Glocken von 
1794 bzw. aus dem späten M ittelalter (1470?) 
noch in den Glockenstühlen hängen. In 
Prausnitz hat man bei der Renovierung der 
alten Kirche (jetzt St.. Hedwig geweiht, stall, 
wie vordem der Gottesmutter) offensichtlich 
des Guten zuviel getan. Es ist ein neuer Ein­
gang von W esten her geschaffen und die 
Vorhalle, in der die Rilterfigurengrabstelne 
der Rotkirch stehen, zur Sakristei umgeslal- 
tet worden. Der schöne mittelalterliche In­
nenraum wirkt durch die treue Ausmalung zu 
modern. Bestens gelungen ist die Restaurie­
rung der schönen Kanzel aus dev Renais­
sance, während die kleine Orgel aus der­

gleichen Zeit mit verschließbaren Gehäuse­
läden verschwunden ist. Hoch oben im äuße­
ren Giebel hängt eine Glocke aus der evan­
gelischen Kirche. An dieses völlig massive 
und äußerlich unbeschädigt gewesene Bau­
werk erinnert nur noch der leere Platz zwi­
schen Pfarrhaus und Schule! In Wolfsdorf 
haben die polnischen Katholiken unter gro­
ßen Opfern durch Umbau eines W irtschafts­
gebäudes ein würdiges Gotteshaus mit ge­
räumiger Pfarrwohnung geschaffen.

Neukirch ist zur Zeit Sitz des Dekans, der 
in dem alten katholischen Pfarrhause neben 
der Kirchenruine wohnt. Die einstige evan­
gelische Kirche hat einige Umbauten hinter 
sich, die sich vorteilhaft ausnehmen: Altar, 
Kanzel und Orgel sind von einander ge­
trennt worden und kommen so einzeln bes­
ser zur Geltung. Der Umfang der Parochie 
ist fast derselbe wie früher; Geiersberg ge­
hört jetzt nach Goldberg, dafür hat Pilgrams- 
dorf Steinberg an Neukirch abgegeben, wo­
hin es schon in alter Zeit (bis 1654) einge- 
pfarrt war. Die Pfarrei Neukirch zählt heute 
1940 Gemeindeglieder.

Adelsdorf 'ist mit 5327 Einwohnern in allen 
4 Kirchorten des Pfarrsprengels die größte 
Landgemeinde im Kreisgebiet. Der Pfarrer 
versieht mit einem Vikar, der in Alzenau 
wohnt, die Kirchen von Brockendorf, Gröditz­
berg und Alzenau, die sich alle wie auch die 
Pfarrkirche selbst in bestem Zustand befin­
den. Die Alzenauer Kirche hat 1967 eine 
neue Orgel erhalten. Die Alzenauer und die 
Brockendorfer Kirche haben M arienpatrozi­
nium, die Adelsdorfer hat Johannes den Täu­
fer in Maria von der immerwährenden Hilfe 
und Christuskönig verändert.

Der Pfarrer von Modelsdorf verw altet 
Steinsdorf mit, in W oitsdorf hat er eine 
Seelsorgestation, insgesamt 1300 Seelen zu 
betreuen. Die Pfarrkirche ist der Madonna 
von Czenstochau geweiht, von der sich wohl 
in jeder Kirche im Kreis ein Bild befindet, 
Steinsdorf hat St. Anna als Patronin, das Al­
tarbild der Steinsdorfer Kirche, Christus mit 
der Dornenkrone, wird Michael Willmann 
zugeschrieben.

Neben den beiden Goldberger Kirchen hat 
die Kirche von Pilgramsdorf ihre Innengestal­
tung fast unverändert bewahrt, dasselbe gilt 
auch von den beiden ihr jetzt zugewiesenen 
Filialen von Neudorf am Gröditzberge (dort 
wohnt der Vikar des Pfarrers) und Ulbers­
dorf. Die Kapelle von Hockenau untersteht 
ebenfalls dem Pilgramsdorfer Pfarramt. Die 
Kirchen erfreuen jeden Besucher der alten 
Heimat mit ihren herrlichen M alereien, die 
prächtigen Deckengemälde von Pilgramsdorf 
leuchten nach einer sorgfältigen Restaurie­
rung schöner als früher. Patron der Kirche ist 
Johannes von Nepomuk. Aus der Neudorfer 
Kirche sind leider -  wie auch aus der Adels­
dorfer und W ilhelmsdorfer -  die zahlreichen 
Ölgemälde der früheren Pastoren ver­
schwunden. Zur Pfarrei Pilgramsdorf gehören 
2900 Personen.

Sitz des Pfarramts Harpersdorf ist Probst­
hain. Da Harpersdorf eine katholische Kir­
che hatte, wurde diese von den Polen über­
nommen, die große evangelische Kirche blieb 
daher unbenützt und ist inzwischen bis auf 
den Turm zu einer traurigen Ruine gewor­
den. Aus der Probsthainer Kirche hat man 
bei dem Umbau die Emporen herausgenom ­
men, wodurch der Kirchenraum etwas kahl 
wirkt und im Vergleich mit dem früheren 
Zustand kaum noch wiederzuerkennen ist. 
Dafür zeigt sich nun aber das großartige Epi­
taph für Valten von Redern (gest. 1575) mit 
dem A uferstandenen in seiner ganzen 
Schönheit unverdeckt. In der Parochie woh­
nen 2038 Menschen, das sind rund 1000 weni-

Achtung Harpersdorter!
Am 7. September 74, treffen sich die I-Iar- 

persdorfer in 5927 Erndtebrück. Anmeldun­
gen und übernachlungswünsche richten Sie 
bitte an Fritz Konrad, 5927 Erndtebrück, Ha- 
chenbergstr, 13.

im Kreise Goldberg
ger, als in beiden Kirdigemeinden bis 1945 
lebten.

Von den 3 Kirchen in der Stadt Schönau 
befindet sich allein die Stadtpfarrkirche, zur 
Himmelfahrt Mariens, in gottesdienstlichem 
Gebrauch und in bestem Bauzustand. Die St.- 
Johannis-Kirche steht wohl unter Denkmals­
schutz, wirkt aber sehr vernachlässigt, die 
Fenster sind ohne Verglasung, das Maßwerk 
ist zum Teil stark beschädigt, alles Inventar 
-  die beiden Altäre und die Kanzel -  bis auf 
die steinernen Epitaphien entfernt. Die ein­
stige evangelische Stadtpfarrkirche soll ab­
gebrochen werden. Von den früher zur 
katholischen Pfarrei gehörenden Filialkir­
chen 'ist heute nur noch Hohenliebenthal im 
Pfarrverband. Die dortige katholische Kirche 
zu St. Peter und Paul wird zur Zeit restau­
riert. Sie hat aus der nicht mehr bestehenden 
evangelischen Kirche die Orgel und den Al­
tar übernommen. Konradswaldau wurde mit 
Pömbsen verbunden, das Hedwigskirchlein 
von Ludwigsdorf mit seinen erneuerten 
Schindeldächern untersteht dem Pfarramt 
von Langenau. Das evangelische Bethaus 
von Konradswaldau ist abgebrochen worden, 
das Ludwigsdorfer liegt wüst, soll aber dem 
Vernehmen nach wiederhergestellt werden. 
Die Seelsorge an den 3000 Parochianen von 
Schönau wird von 2 Geistlichen, Pfarrer und 
Kaplan, ausgeübt.

Falkenhain hat als Filial Schönwaldau er­
halten, die Patrozinien sind bei beiden Kir­
chen wie bisher St. Hedwig und heilige Drei­
faltigkeit geblieben. Die W iederherstellung 
der Schönwaldauer Kirche bereitete dem 
Pfarrer bei der Armut der Gemeinde viele 
Sorgen. Das der Kirche benachbarte große 
Schloß verfällt. Die evangelische Bethauskir­
che steht noch, sie diente als Lagerraum und 
ist ebenfalls dem Verfall preisgegeben. Für 
Falkenhain w aren die beiden in ihrer Form 
ganz ähnlichen Kirchtürme charakteristisch, 
nun grüßt der katholische allein den Be­
sucher, der evangelische ist mit der großen 
Kirche vom Erdboden verschwunden. 1400 
Seelen zählt die heutige Pfarrei.

Kauffung, das längste Dorf in unserem 
Kreis, hat mit Tiefhartmannsdorf heut 5114 
Einwohner und 2 Geistliche, Pfarrer und Vi­
kar, dieser wohnt in Ober Kauffung. Die aus 
dem 13. Jahrhundert stammende M arienkir­
che ist sehr gut renoviert worden, die Sakri­
stei wurde 1960 vergrößert. Traurig stimmt 
der Anblick der gegenüberliegenden evange­
lischen Kirche, die ausgeräum t und v er­
schmutzt dasteht, noch überragt von dem 
schlanken, stattlichen Turm, doch ohne Hoff­
nung, daß sie erhalten bleiben kann. Bänke 
und Taufstein sind für die neue Kirche in 
W olfsdorf erworben worden. Da die Tief- 
hartm annsdorfer katholische Kirche seit 1818 
Ruine ist, wurde die evangelische Kirche von 
der polnischen Gemeinde übernommen und 
1947/48 im Inneren dem katholischen Kultus 
angepaßt.

Kleinhelmsdorf, heute Dobköw, gehört 
zwar zum Kreise Goldberg, aber kirchlich 
zum Dekanat Jauer; die kleine Pfarrei -  604 
Gemeindeglieder -  ist unbesetzt und wird 
von Leipe mitverwaltet.

Sehr weiträumig und mit großen Entfer­
nungen vom Sitz des Pfarrers ist die Pfarrei 
Rothbrünnig geworden, zu welcher außer 
Hohendorf heute die Kirchen von lobendau, 
Straupitz und Kroitsch gehören. In Kroitsch 
wohnt, der Vikar, der auch das bereits im 
Dekanat Liegnitz gelegene Rothkirch mitver- 
waltet. Die noch immer der Erscheinung 
Christi geweihte Rothbrünniger Kirche möch­
te ich als die am besten gepflegte im Gold­
berger Kreise bezeichnen. Die Filialkirchen 
sind alle innen und außen renoviert und zunr 
Teil -  wie die Kroilscher -  durch Entfernung 
der Emporen stark verändert worden. Die 
jetzt Mariae Geburt gewidmete Kirche von 
Straupitz ist erst in letzter Zeit, für den got­
tesdienstlichen Gebrauch wieder hergerichtel 
worden, sie w irkt noch etwas armselig, was 
kein W under Ist, da sie 1945 im Innern sehr 
zerstört war. Die Kanzel ist aus dem Altar 
herausgenommen und seitlich gestellt, wie 
auch in Panthenau uncl Steudnitz. Die Zahl 
der Gläubigen beträgt insgesamt 3980.
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Den Kirchenkreis Haynau gibt es nicht, 
mehr erfreut der großartig restaurierte Altar- 
von Göllschau, Konradsdorf, Panthenau und 
Samitz zum Dekanat Liegnitz gekommen. 
Katholisches Gotteshaus ist nun außer der bis­
herigen Pfarrkirche zur Unbefleckten Emp­
fängnis Mariens auch der Dom, der durch die 
Beseitigung der Emporen sehr gewonnen hat. 
Der gute Eindruck wird leider getrübt durch 
den unglücklich gestalteten Hochaltar; um so 
mehr erfreut der großartig restaurierte Aliar- 
sdrrein, als Seitenaltar an der Nordwand 
aufgestellt, der einst in der Altenlohmer 
Kirche stand. Die Epitaphien sind alle erhal­
ten, die außen angebrachten zum Teil zer­
stört oder wenigstens stark beschädigt. Die 
Landkirchen sind dank der Tatsache, daß sie 
alle von den polnischen Katholiken über­
nommen wurden, in gutem Bauzustand, Rie­
sensummen sind aus den Opfern der Ge- 
meindeglieder für Restaurierungen aufge­
bracht worden, wenn man nur bedenkt, wie 
baufällig etwa im Inneren die Panthenauer 
Kirche 1946 war. Die große Parochie mit 
16 977 Pfarrkinclern wird von einem Pfarrer 
und 4 Kaplänen seelsorglich betreut.

Die einst großen Kirchengemeinden 
Steudnitz (mit Arnsdorf) und Bärsdorf-Trach 
haben ihre Selbständigkeit verloren und ge­
hören heute zum Pfarramt Kaltwasser (Zimna 
Woda) im Dekanat Lüben. Es ist kaum zu 
verstehen, warum ein derart großer Paro- 
chialbezirk geschaffen wurde -  Steudnitz ist 
von seinem jetzigen Pfarrort 9 km entfernt! 
D.ie ganze Pfarrei Kaltwasser umfaßt 5000 
Seelen; für die einzelnen Gemeinden gibt der 
Schematismus keine Zahlen an. Der Bärsdor- 
fer Schnitzaltar von 1494 mit der Kreuzesab­
nahme steht unversehrt, und am Sandstein­
epitaph Wolfs von Busewoy lesen wir die in 
allem W andel der Zeit immer gültig bleiben­
den W orte: ALLES DINGES EIN WEI1E -  
ABER GOTES GENODE IST EWICK (1543).

Kaiserswaldau hat als einzige Kirchge­
meinde Im westlichen Teil des früheren Kir- 
chenkreises wieder ein eigenes Pfarramt er­
halten, dem als Filialen die Kirchen von 
Kreibau und Märzdorf unterstehen. Kreibau 
mit seiner schönen gotischen Pieta hat 
Annenpatrozinium, Kaiserswaldau ist 
Maria vom Rosenkranz und Märzdorf Marien 
Heimsuchung geweiht. In Märzdorf ist die 
alte katholische Kirche in Gebrauch, über das 
Schicksal der .im Empirestil 1797 erbauten 
evangelischen Kirche konnte ich nichts er­
fahren. 1900 Gemeindeglieder leben im 
Pfarrbezirk. Die Kirche von Altenlohm wird 
von Aslau im Dekanat Bunzlau mit ver­
waltet.

Auch Wilhelmsdorf ist zum Dekanat Bunz­
lau gekommen und Filial von Großhart­
mannsdorf geworden. Die dem heiligen Jo­
hannes von Nepomuk geweihte Kirche hat 
soeben eine sie sehr verändernde Innenreno­
vierung erfahren: Entfernung der Emporen 
bis auf die Orgelempore, neuer Hochaltar -  
der bisherige Altar steht seitlich davon 
Kanzel versetzt, Pastorenbilder (bis auf das 
von Superintendent Peisker) verschwunden.

Anhangsweise sei noch einiges gesagt 
über die Kirchen des einstigen Schönauer 
Oberkreises, die heute zum Dekanat Hirsch­
berg-Ost gehören, soweit ich sie gesehen ha­
be. In Ketschdorf, das mit Seitendorf und 
Streckenbach eine Pfarrei bildet, wird die 
evangelische Kirche gebraucht, die alte ka­
tholische steht leer, der schöne Barockaltar 
ist weg, von der Kanzel hängt nur noch der 
Deckel an der Wand. In Seiffersdorf hat der 
Gloclcenturm der katholischen Kirchenruine 
die Spitze verloren, die evangelische Kirche 
ist katholisches Gotteshaus. Ebenso ist es in 
Kammerswaldau; die ausgeräumle katholi­
sche Kirche, die mit ihrem Barocklurm noch 
immer zusammen mit dem in der Spitze 
gleichgestalteten Dachreiter der evangeli­
schen Kirche höchst stimmungsvoll im Dorf­
bilde wirkt, gehl dem sicheren Verfall entge­
gen. Kaminerswalrlau gehört mit Berbisdorf 
zur neu gebildeten Pfarrei Maiwalclau. Hier 
vermißt man sofort, den schlanken evangeli­
schem Kirchturm -  wo einst die große Kirche 
stand, ist heut, ein freier Platz. Auch in Ber­
bisdorf wurde die evangelische Kirche, weil 
entbehrlich, abgebrochen, ln Jannowitz wer­
den beide Kirchen benützt. In Kupferbercj 
und Rolirlach bin ich nicht gewesen.

Bei meinem Besuchen in den Archiven von 
Breslau und Liegnilz habe ich mir einen

überblick verschafft, welche Kirchenbücher 
im Kreisgebiet die Katastrophe von 1945 
überdauert haben. Es ist ein beklagenswert 
kümmerlicher Rest des einstigen Bestandes. 
Ich gebe eine kurze Übersicht, ergänzt durch 
die Angaben im Bistumsschematismus über 
die bei den Pfarreien erhalten gebliebenen 
Matrikeln vor 1945.

Im polnischen Staatsarchiv in Breslau sind 
von folgenden evangelischen Kirchgemein­
den Kirchenbücher verwahrt (die angegebe­
nen Jahrgänge weisen für Taufen, Trauun­
gen und Begräbnisse vielfach beträchtliche 
Lücken auf):
Adelsdorf: 1701 -  1874 
Bärsdorf: 1794 -  1825 
Falkenhain: 1794- 1874 
Goldberg: 1787 -  1799, 1800 -  1838 
Haynau: 1651 -  1946 
Hermsdoif: 1794 -  1874 
Hohenliebenthal: 1794 -  1874 
Kauffung: 1800 -  1874 
Konradswaldau: 1794 -  1874 
Lobendau: 1805 -  1831, 1851 -  1864 
Ludwigsdorf: 1794 -  1874 
Neudorf am Gr.: 1794 -  1799 
Neukirch: 1794 -  1874

(für verschiedene eingepfarrte Ortschaften) 
Pilgramsdorf: 1794 -  1946 
Probsthain: 1794 -  1864 
Schönwaldau: 1794 -  1874 
Steinsdorf: 1794 -  1810 
Straupitz: 1836 -  1844 
Tiefhartmannsdorf: 1848 -  1874 
Ulbersdorf: 1794 -  1852

Es handelt sich hierbei vor allem um 
Duplikate, die bei den Ortsgerichten und 
Bürgermeistereien lagen, also Abschriften 
der Kirchenbücher, die die Pfarrämter anfer­
tigen mußten. Die Originale der älteren Kir­
chenbücher, die im Evangelischen Central­
archiv in Breslau deponiert waren (z. B. von 
Goldberg ab 1613, Probsthain ab 1597) sind 
durch Auslagerung des Archivs zugrundege­
gangen. Uber den Verbleib der Goldberger 
Kirchenbücher seil der Mitte des vorigen 
.Jahrhunderts konnte ich nichts ermitteln. 
Beim polnischen Standesamt in Zlotoryja 
wußte man nichts.

Im Staatsarchiv Liegnitz befinden sich Kir­
chenbücher von 
Falkenhain (kath.): 1836 -  1874 
Harpersdorf (evang.): 1794 -  1874 
Neukirch (Pfarrort): 1794- 1843 
.Straupitz: 1798 -  1874 
Rothbrünnig: 1813- 1836.

Die Kirchenbuchbestände des Erzbischöf­
lichen Diözesanarchivs in Breslau sind lük- 
kenlos erhalten geblieben. Ich fand dort; die 
Matrikeln von 
Falkenhain ab 1719 
Neukirch ab 1668 
Schönau ab 1684

Für Rothbrünnig konnte ich die Abgabe ein 
das Diözestinarchiv veranlassen für Taufregi- 
sler 1812 -  1864, Trauungen 1813 -  1837, Be­

gräbnisse 1838 -  1890, Duplikate Trauungen 
1845 -  1862, Duplikate Begräbnisse 1862 bis 
1902; Firmungsregister 1927 -  1940, Fundatio- 
nen ab 1777.

Bei den heutigen Pfarrämtern sind vorhan­
den:
Goldberg: 1709 -  1946
Haynau: ab 1820, Begräbnisse 1879- 1940 
Taufbuch für Siegendorf 1891 -  1933 
Kauffung: ab 1820
Schönau: ab 1900. Johannes Grünewald

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  □  □
□ Liebe Stifter! C
□ Die Planungen für eine Reise nach □
□  Goldberg nehmen Gestalt an. Termin: C 
q  2. bis 8. Oktober 1974. Unterkunft in q
□ einem Hotel erster Kategorie, entwe- □
□  der in Krummhübel, Warmbrunn oder, C] 
q  wenn das nicht mehr klappt, in einem q
□ sehr eleganten Haus in Waldenburg. □
□  Uns steht der westdeutsche Reisebus D 
q  täglich zur Verfügung. Geplant sind q
□ zwei Tage Goldberg mit Anreise durch □
□ das Bober-Katzbach-Gebirge, ein Tag □ 
P  W anderung im Riesengebirge, ein Tag ^
□ Breslau und ein Tag für jeden zur □
□ freien Verfügung. Die Teilnahme an □ 
P  den Fahrten innerhalb Schlesiens ist j=j
□ kein Zwang. Jeder Fahrtteilnehmer □
□ kann sich nach Visa-Erteilung frei in □ 
P  Polen bewegen, also auch Privatfahr- ^
□  ten mit dem Taxi unternehmen. □
P  Die Fahrt erfolgt mit einem moder- j=j
□ nen Reisebus der Firma Krahl, Ovel- p
□  gönne. Zusteigemöglichkeiten Brake — □
□ Bremen -  Hannover -  Helmstedt. Das a
□  ergibt sich am besten aus den Meldun- q
□ gen. Ungefähre Fahrtkosten 450,- DM. □ 
Lj Auch das hängt von der Teilnehmer- □
□ zahl ab. q
□ Die Kosten enthalten H in-und Rück- Dj
□ fahrt, erstklassige Unterkunft und p
□  volle Verpflegung. Auch die Visage- p  
C bühren sind darin enthalten. Meldun- □ 
q  gen sollten möglichst schnell an mich g
□  erfolgen. Q
□ Herzlichen Gruß! □
^  Jutta Wölbling q
□ 288 Brake, Uhlandweg 4 □
□ □ 
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

OrödifEbergir Treffen!
Gröditzberger!

Unser diesjähriges Heimalortstreffen soll 
am 28. 9. -  29. 9. 1974 in 4781 Cappel-Lipp- 
stadt im „Jägerkrug" wie im Vorjahr sta tt­
finden.

Beginn: Samstag, 14 Uhr. Für Unterhaltung 
mit Tanz wird gesorgt. Anmeldungen mit 
Zahl der teilnehmenden Personen mit Über­
nachtungen sind zu richten an:

Herbert Schramm 
4781 Cappel-Lippstaclt 

Ara Böbbing 54
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W e g e  mit) W anderungen um $ oldberg
Angesichts der zahlreichen Berichte von 

Landsleuten, die unsere Heimatskreise nach 
der polnischen Besetzung wieder besuchen 
konnten, wird man unwillkürlich daran erin­
nert, daß in den I-Ieimatnachrichten der letz­
ten 10 Jahre nur relativ wenig über die land­
schaftlichen Schönheiten des alten Goldberg 
geschrieben wurde, -  im Gegensatz zu den 
vergleichsweise häufigen und aufschlußrei­
chen historischen und kulturhistorischen Bei­
trägen zur Geschichte unserer Stadt.

In der Tat war Goldberg mit seiner anmu­
tigen, hügeligen Vorgebirgslandschaft ein 
idealer Ausgangspunkt für kürzere oder län­
gere W anderungen, an die die Älteren unter 
uns sicher werden zurückdenken können. Ich 
erinnere mich, daß es vor dem Ersten W elt­
krieg einen broschierten W anderführer um 
Goldberg gab, verfaßt von Herrn Lehrer 
I-Iäring, der, zumeist zusammen mit Herrn 
Rektor Fiedler, (Vater des F. Fiedler, dem 
wir so viele schöne Linolschnitte in unserem 
Heimatblatt verdanken), als besonders ena- 
gierter „Pfadfinder" bekannt war. Er enthielt 
365 Vorschläge für Spaziergänge und W an­
derungen, jeweils der Jahreszeit angemes­
sen. Dessen ungeachtet war man damals we­
nig unternehmungslustig und beschränkte 
sich, zum Leidwesen von uns Kindern, auf 
eine Handvoll immer gleicher, bewährter 
Ausflüge mit ebenso gleichen Kaffeestatio­
nen. Rückblickend glaube ich, daß es dem 
Wunsche der Vorkriegsbürgerfaxnilien ent­
sprach, sich zu „treffen" und auch ein wenig 
gesehen zu werden. Aber die immer wieder­
holte sonntagmittägliche Parole: oben raus, 
unten rein! erzeugte bei uns Kindern in je ­
dem Fall erst mal lange Gesichter. „Oben 
raus“ hieß: zum Obertor hinaus, am „Prinz 
Heinrich" vorbei und dem Walterschen 
Gutshof, wo man an schönen Tagen den gan­
zen Riesengebirgskamm vor sich hatte, wei­
ter auf der Chaussee nachNeukirch. Das ging 
ohne Beschwernis, obwohl die Straße unge- 
pflastert war. Autos gab es vor dem Ersten 
W eltkrieg kaum und auch bis in die End­
zwanziger Jahre recht wenig. Rechts lag die 
später abgebrannte holländische Windmühle 
inmitten von Getreidefeldern. Gelegentlich 
haben wir sie mit unserer Volksschulklasse 
besucht, und ich erinnere mich noch gut des 
gespenstischen Eindrucks, den das laut rau­
schende und rackelnde Innere auf uns Kin­
der machte. Dann ging es, z. T. über Neben­
wege zum Waldschloß, einer beliebten Kaf­
feestalion, im Sommer auf der breiten Gar­
tenterrasse, im Winter, weniger schön, in der 
meist übervollen, tabakrauclidurchwölkten 
Gaststube. Eine halbe Stunde weiter kam 
Bad Hermsdorf, damals noch mit Kurhaus 
und großem, an die Katzbach angrenzenden 
Park.

Ein besonders im Frühling bezaubernder 
Weg führte von hier entlang der Katzbach 
durch eine sanft ansteigende teils hügelige, 
teils bewaldete Landschaft, -  Erinnerungen 
an in vergangenen Jahrhunderten hier aus­
geübte Goldwäscherei am „Roten Fluß", ei­
nem zu unserer Zeit schon toten Katzbach- 
arm, -  nach Neuländel und. weiter nach Neu- 
kirch. Hier bot sich im schattigen Brauerei­
garten schöne Gelegenheit zum Ausruhen, 
Gelegenheit auch, die nahe gelegene Ruine 
der alten Dorfkirche zu besuchen. Im 13. 
Jahrhundert erbaut, bot sie noch mit den 
verbliebenen Resten einen tiefen Eindruck 
architektonischer und bildhauerischer Voll­
endung, im romanischen Stil, der den Zusam­
menhang mit der deutschen W iederbesiede­
lung im 13. Jahrhundert dokumentierte, im 
Frühsommer eingebettet in ein Meer von 
Holunderblüten. Aber diese W anderung ging 
eigentlich schon über die Norm eines Sonn­
tagsspaziergangs hinaus, so daß der Heim­
weg von Neukirch regelmäßig mit der Bahn 
angetreten wurde.

Sonst w anderte man zu Fuß schon von 
Hermsdorf ab, die Katzbach entlang durch 
die Oberau bis zum Gerberberg, also eben 
„unten rein'' durch die Sälzerstraße zur Stadt 
zurück. Ein prachtvoller W eg: rechts die be­
waldete W armutsruh, links die Heckersber­
ge, Katzbach und Mühlgraben zur Seite! Nur 
daß er eben durch die häufige W iederholung 
für Junge und Halbwüchsige langsam seinen 

- Reiz verlor.
Besonders beliebt als Sonntagsspaziergang 

w ar der Bürgerberg mit seinem panoram a­
artigen Blick auf den W olfsberg und die tie­
fer gelegene Stadt. Hausgemachte Sahne- 
Baisers waren eine hochgeschätzte Speziali­
tät des W irtes. Auf der Gartenterrasse gab 
traditionell die Goldberger Stadtkapelle un­
ter ihrem Dirigenten Schlüter zu Pfingsten 
und am Fronleichnamstag gut besuchte Kon­
zerte. Die recht ansehnlichen Parkanlagen 
und -wege waren vorzüglich gepflegt. Der 
Bürgerberg w ar auf 3 W egen erreichbar. 
W er sich für den längsten, am höchsten gele­
genen über den evangelischen Friedhof ent­
schied, hatte von dort zudem einen umfas­
senden Ausblick auf die N iederau bis hin­
auf zur sogenannten Liegnitzer Höhe bei 
•Kosendau.

Etwas anstrengender, weil 366 m hoch, war 
für die Ä lteren der Wolfsberg, vom Obertor 
bei W alter links ab war er dennoch durch 
eine lange Kirschbaum-Allee gut erreichbar. 
W er sich der Mühe des Aufstiegs unterzog, 
hatte dafür an schönen Tagen im Sommer 
und W inter ein phantastisches Riesenge- 
birgspanorama mit der Schneekoppe vor sidi. 
Auch die Berggaststätte w ar im unverwech­
selbaren Stil unserer Riesengebirgsbauden

eingerichtet, übrigens war im W inter die Ab­
fahrt vom Gipfel mit dem Rodelschlitten ein 
etwas gruseliges Vergnügen, galt sogar als 
Mutprobe, vor der in den Schulen immer 
wieder gewarnt wurde.

Der Stil der gewissermaßen bürgerlich­
familiären Ausflüge änderte sich natürlich in 
dem Maße, wie man sich dem Erwachs enen- 
alter näher fühlte, also in den letzten Pen­
naljahren und danach, wenn man, -  dann 
meist zu zweit -  selbst und viel interessier­
ter auf Fährtensuche ging. Man nahm sich 
entferntere Ziele vor.

Am östlichen Abschluß des Bürgerbergpar­
kes war, von Linden dicht überschattet, eine 
Art Ausguck, der sich „Weitende" nannte. 
Die W elt war dort keineswegs zu Ende. 
W enn man sich nämlich ostwärts w eiter­
pirschte, auf Feldwegen und W iesenrainen, 
kam man in einer knappen Stunde in das 
Tal des Schneebachs, (der „Sch.neebache'bwie 
man damals allgemein zu sagen pflegte). 
Ganz abseits, auf einem solchen W iesenrain, 
stand eine kleine, schmucklose, gedrehte 
Säule auf einem viereckigen Sockel mit dem 
kaum mehr lesbaren Hinweis, daß hier 1813 
ein Lützower Jäger gefallen sei. Jedesmal 
w ar ich wunderlich davon beeindruckt: kein 
erkennbares Grab, kein sonstiger Hinweis! 
W er hatte den Stein gesetzt? W ann und w ar­
um? Unwillkürlich überkam en einen an hel­
len Sonnentagen Gedanken und Empfindun­
gen Eichendorffscher Romantik.

Im Tal der Schneebache w ar nie ein 
Mensch zu treffen, kein Bauer, kein W ande­
rer, obwohl es, nicht nur in meiner nachträg­
lich idealisierenden Vorstellung, mit seinem 
plätschernden Bach und verstreuten Birken- 
und Haselnußbüschen eine landschaftliche 
Kostbarkeit war. Talabwärts kam man. nach 
Kopatsch, (in den 30er Jahren  in Schneebach 
umgetauft), wo man in dem einzigen klei­
nen Gasthaus von dem W irt Hübner immer 
freudig und humorvoll im breiten Heimat­
dialekt begrüßt wurde. Von dort war es nicht 
weit, an den Brückenhäusern vorbei, nach 
Rödilitz, das schon sehr früh in der schlesi­
schen Geschichte erwähnt wird, und zur so­
genannten Hedwigskapelle, die aber, aus 
dem Grundriß der spärlichen Ruinenreste zu 
schließen, sicher Überbleibsel eines viel grö­
ßeren Baues, einer Burg etwa gewesen ist. 
Sicher ist, daß sie zur Zeit der ersten deut­
schen Herzogin Hedwig bereits bestand. 
Nahm man dann noch Prausnitz dazu, mit 
Resten alter V erhüttungsanlagen von, wen 
ich nicht irre, Kupfererzen und den Schirwitz- 
bruch, den Frau H. Bürgel (Jahrg. 1972/10) so 
überaus liebevoll schildert, so konnte man 
über, jedesm al andere, z. T. tief eingeschnit­
tene Feldwege, am Flensberg vorbei nach 
Goldberg zurückkehren.

In Jahrg. 1973/9 wird, zitiert nach L. 
Sturm, die Trotzendorfhöhe erwähnt. W ir 
kannten die Heckersberge, wie w ir die Hö­
henzüge nordwestlich vom Bahnhof Gold­
berg nannten, unter diesem Namen nicht, 
und auch die angegebenen W egzeiten, -  je 
5 Min. vom Bahnhof zum Schweizerhaus in 
der Oberau und von dort auf die Höhe, -  
hat, wie w ir zu sagen pflegten, „der Fuchs 
gemessen". W enn man die enge Gasse zwi­
schen Schweizerliaus und, ich glaube, Tivoli 
erreicht hatte, brauchte man zum Ersteigen 
der Höhe schon eine halbe Stunde, wurde 
dann oben freilich, wo eine Ruhebank stand, 
durch einen Anblick belohnt, dessen Schön­
heit in dem angegebenen Zitat so treffend 
dargestellt wird. N ur von hier aus eigentlich 
konnte man unsere Heim atstadt wirklich auf 
dem Berge liegend sehen, überragt vom 
Turm der Stadtpfarrkirche. Von dort konnte 
man, hoch über dem Katzbachtal in der 
Oberau, durch schütteren Mischwald weiter- 
wandern, dann abwärts durch eine langge­
streckte Talmulde, im Sommer umgeben von 
unzähligen H eckenrosensträudiern nach 
Hermsdorf, von wo man auf der Rückseite 
des Bahnhofs entlang den sagenumwobenen 
Felsbildern der Rabendocken über die Ton­
gruben heinikehrte. Oder man wanderte, 
wenn die Nachmittage lang waren, noch über 
das Waldschloß nach Geiersberg, mit schö­
ner, schattiger Gastwirtschaft, (Ziel vieler 
Schulausflüge, der W irt pflegte seinen Gä­
sten zum Abschied ein Trompetensolo zu bla­
sen), und von dort auf halber Höhe des

Realgymnasium Haynau, Jahrgang 1931 (?) mit Oberlehrer Oskar Kuhnt.
Eingesandt: Gerhard Klernt
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W olfsberges am W asserreservoir Goldbergs 
vorbei zur Stadt zurück.

W eitere, will sagen ausgedehntere Ausflü­
ge, etw a zu den Krainer Eichen bei Donau, 
mit dem Katzbachschlacht-Museum, die gern 
aufgesucht wurden, ebenfalls als Ziel für 
Schulausflüge beliebt, oder nach dem Will- 
m annsdorfer Höchberg, mit herrlichem Rund­
blick bis liegnitz, mußten zum Teil mit der 
Liegnitzer Bahn bestritten werden, -  wenn 
man kein Fahrrad hatte. Das aber bekam 
man erstmalig und zunächst als gebrauchtes, 
ohne Licht und Handbremse, frühstens ge­

gen Ende der Schulzeit; dann also, wenn die 
Jungen von heule ihr erstes Auto von eige­
nem Gelde kaufen. W ir waren allerdings 
auch mit unseren „Drahteseln" sehr glücklich. 
Und wenn wir erst einmal ein „richtiges" 
hatten, mit Dynamo versteht sich und Hand-, 
wenn möglich auch Felgenbremse, dann 
schreckte uns keine Abfahrt im weiter ent­
fernten Bober-Katzbach-Gebirge, und unserer 
Unternehmungslust waren bis ins Riesenge­
birge, über Schönau, Kapelle, Berbisdorf, und 
weit in die schlesische Ebene hinein keine 
Grenze mehr gesetzt. Johannes Schedewie

Schlesier in Papua Neu-Guinea
Missionar Dieter Geisler

Seit 1965 w irkt der Schlesier Dieter 
G e i s l e r  in Papua Neu-Guinea als evange­
lischer Missionar. Am 23. Oktober 1935 wur­
de er als Sohn des Zollsekretärs Hermann 
Geisler und seiner Ehefrau M artha, geb. Lan­
ger, in Breslau geboren. Beide Eheleute 
stammen aus dem Bauerndorf Tiefhart­
mannsdorf, Krs. Goldberg. Erst in jüngster 
Vergangenheit erhielt die Familie die 
Trauerbotschaft, daß der Vater bereits im 
November 1945 in einem Lazarett des öst­
lichen Kriegsschauplatzes verstorben ist. 
M utter Geisler wurde mit dem Sohn Dieter 
und drei Töchtern aus der schlesischen Hei­
m at vertrieben und fand in einem Dorf der 
Oberpfalz ein dürftiges Unterkommen. So 
schwierig es auch war, der Sohn Dieter w ur­
de in die nächste Stadt, nämlich nach Neu- 
markt/Opf., zur Oberschule geschickt, die er 
bis zur M ittleren Reife besuchte. Danach tra t 
er in einer Neum arkter Bank als Lehrling 
ein. Nach Beendigung der Lehre entschloß 
sich Dieter für den Dienst in der christlichen 
Mission. Er besuchte deshalb die nächsten 
sechs Jahre das evangelisch-lutherische Mis­
sions-Seminar in Neuendettelau/Bayern. 
1965 wurde er in der Kirche zu Neumarkt/ 
Obf. zum Missionspfarrer ordiniert. Für ein 
halbes Jahr ging er nach England, um sich in 
der englischen Sprache zu vervollkommnen.

Nachdem er an verschiedenen Stellen -  z. B. 
in Karlsruhe -  als Vikar, Prediger und Reli­
gionslehrer tätig war, wurde er in Neu- 
markt/Opf. zum Missionsdienst in Neu- 
Guinea ausgesegnet. In Tiritipi nahm er sei­
ne verantwortungsvolle und schwierige Ar­
beit als christlicher Missionar auf. 1967 ging 
er nach Aseki Papua Neu-Guinea, wo er 
noch heute wirksam ist. Er heiratete Frl. 
Ruth Schirmer aus Heidenheim, eine Deut­
sche, die seit sechs Jahren als Krankenschwe­
ster in Neu-Guinea tätig war. Als das Mis­
sionars-Ehepaar 1972 zu einem einjährigen 
Heimaturlaub nach Deutschland kam, nahm 
es auf die weite Rückfahrt die kleine Ga­
briele als Adoptivkind mit. Am 26. Februar 
1974 wurde dem Ehepaar ein eigenes Kind 
geschenkt, der Sohn Christian.

W ährend seines Heimaturlaubes hielt un-  ̂
ser schlesischer Landsmann landauf landab * 
viele M issionsgottesdienste und wußte in 
zahlreichen V orträgen -  meist von Lichtbil­
dern begleitet -  in fesselnder W eise von sei­
ner schweren, interessanten und vielseitigen 
Arbeit im Dienste der evangelischen-lutheri- 
schen Mission zu berichten. Die Kirchenge­
meinde von Neumarkt/Opf. fühlt ' sich mit 
Dieter Geislers W erk und seiner jungen 
christlichen Gemeinde patenschaftlich ver­
bunden. A. Tost

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

„Schlesien lebt in uns“, unter diesem Leit­
wort finden sich im Jahreskreis der vielfälti­
gen V eranstaltungen die M itglieder der Hei­
matgruppe Goldberg in Bielefeld einmal im 
Jahr zusammen. Die Heimatgruppen Lieg­
nitz-Lüben, M ünsterberg und Striegau betei­
ligen sich nun schon seit mehreren Jahren an 
dieser gemeinsamen kulturellen V eranstal­
tung. Diese Veranstaltung, in besonderem 
Maße der jungen Generation gewidmet, 
zeigte einmal mehr auf, daß es doch möglich 
ist, jung und alt m iteinander gehen und mit­
einander wirken zu lassen. Sei es in der 
musikalischen Ausgestaltung, die von unse­
rem Q uartett (das glücklicherweise wieder 
vollständig ist) und von unserer Jugendmu­
sikgruppe übernommen wurde. Sei es in den 
organisatorischen Aufgaben und der V erant­
wortung für das Leben und Bestehen der 
Heimatgruppe, die dem „Mittelalter" obliegt.

Neben Musik und Gesang kommt aber bei 
dieser Veranstaltung auch das W ort nicht zu 
kurz, und hierbei ist uns die ältere Genera­
tion mit ihrem reichen W issen unentbehrlich.

Unser Kulturwart Helmut Niepel zeigte 
uns den W ert der Vergangenheit auf, mit 
ihren mannigfachen W urzeln in der Familie, 
dem Brauchtum und den vielfältigen ge­
schichtlichen Verbindungen. Das soll nicht 
dazu führen nur der V ergangenheit zu leben, 
aber wie ein Baum aus dem Erdreich, in dem 
er wurzelt, seine Kraft holt, müssen wir un­
sere Kraft aus dem Reichtum unserer V er­
gangenheit, aus der V erbundenheit zu den 
Vorfahren schöpfen. Nur so wird es möglich 
sein, in den W irren der Gegenwart, sicher zu 
leben und uns unsere Zukunft aufzubauen.

Heinz Niepel hatte mit viel Liebe und Mü­
he ein Bilderquiz vorbereitet, das von den 
jungen Ehrengästen rnit viel Eifer gelöst 
wurde. Bilder von fast allen deutschen Land­
schaften waren darin zu finden, die letztlich 
alle in das Gebiet Schlesiens einzuordnen 
waren.

Die jungen Ehrengäste bekamen eine Erin­
nerungsgabe an die Heimat ihrer Eltern.

Zwei von ihnen, Astrid Langer und Renate 
Binner, erhielten als Anerkennung für ihre 
jahrelange, aktive M itarbeit in unserer Ju ­
gendmusikgruppe das Buch „Solingen und 
sein Patenkreis Goldberg in Schlesien". W ir 
sind gewiß, daß beide auch weiterhin aktiv 
bei uns mitarbeiten werden.

W enn anfangs von der guten Zusammen­
arbeit dreier Generationen in unserer Grup­
pe die Rede war, ist dies nicht zuletzt dem 
unermüdlichen Einsatz unseres 1. Vorsitzen­
den, Harri Rädel, zu verdanken. Als jüng­
ster Vorsitzender einer Heimatgruppe in 
Bielefeld leitet er nun schon ein Jahrzehnt 
die Heimatgruppe Goldberg.

Der 2. Vorsitzende, Günter Langer, sprach 
ihm den besonderen Dank der Heimatgruppe 
für die geleistete A rbeit aus.

Am besten jedoch kann dieser Dank durch 
gute M itarbeit und rege Beteiligung aller 
Mitglieder an den V eranstaltungen zum Aus­
druck gebracht werdenI R. R,

*
Als erste V eranstaltung nach der Sommer­

pause steht der „Kulturelle Nachmittag” für 
unsere ältesten Mitglieder am 14. September 
auf dem Programm. Die Einladungen sind 
den M itgliedern durch die Kassierer oder die 
Post überm ittelt worden. Unsere dringende 
Bitte an alle, die eine Einladung erhielten, 
schicken Sie bitte den Anmeldeschein bis 
spätestens 3. September in dem beigefügten 
Freiumschlag zurück, auch wenn Sie verhin­
dert sein sollten an der Veranstaltung teil­
zunehmen!!!

Am 28. September 1974 feiern wir gemein­
sam mit den Hgr. W aldenburg und M ünster­
berg „Schlesischen Erntedank" in der 
Schlachthofgaststätte in Bielefeld. Merken 
Sie den Termin bitte schon vor. H. R.

B e r i c h f i g u n g
In der Juli-Ausgabe 1974 (Seite 79) (Mein 

Schlesien) muß es heißen Richard G r o k e ,  
Heimatortsvertrauensmann, nicht Heimat­
kreisvertrauensmann.

Heimatgruppe Goldberg-Bunzlau
Der Heimatabend der Goldberg-Bunzlauer 

am Samstag, den 20. Juli 1974, im Dachauer 
Bierstübl des Löwenbräukellers war für alle 
Anwesenden ein besonderes Erlebnis.

Die Familien Eckert und Schimpke hatten 
kürzlich unsere schles. Heimat besucht und 
berichteten nun darüber. Dazu wurden Dias 
gezeigt und so mancher der Anwesenden 
konnte altes vertrautes in den Bildern erken­
nen. So zeigte I-I. Schimpke u. a. das alte 
Kantorhaus .in Konradsdorf in dem er und 
manch anderer der Anwesenden in die Schule 
gegangen sind. Berühmt ist dieses Haus be­
sonders, weil im Jahre 1835 Heinrich Hoff- 
mann v. Fallersleben, der Dichter des 
Deutschlandliedes, bei seinem Freund dem 
Kantor Jakob Zuflucht genommen hat. W e­
gen seinen freiheitlichen Gedanken und Lie­
dern wurde Fallersleben die Professur an der 
Universität in Breslau entzogen. Eine Ge­
denktafel erinnerte an seinen Aufenthalt in 
diesem Hause. Helmut Sch. berichtet, daß 
diese Tafel entfernt wurde.

W eiter führten uns die Bilder ins Riesen- 
gebirge, nach Görlitz, Lauban, Kauffung, 
Goldberg, Haynau, Liegnitz, Breslau und ins 
W aldenburger Bergland.

Mit großen Beifall wurden K. Eckert und 
H. Schimpke für das Gebotene belohnt.

Der gute Besuch und die anschließende 
lange Diskussion zeigte, wie groß das Inter­
esse an unserer schlesischen Heimat noch 
immer ist.

Heimatgrl. Grüttner dankte für den regen 
Besuch und für die Vorträge. E. G.

A c h t u n g . 1
Kauffunger treffen sich am Samstag,

28. u. Sonntag 29. September 1974 
in Burgstemmen

Ergänzend zu den bisherigen M itteilungen 
geben wir folgendes bekannt:
Ort des Treffens: Burgstemmen, üb. Elze 

Mehrzweckhalle in der Nähe der evgl. Kir­
che (Beschilderung beachten)

Anreise per Bahn: Für alle Züge Bahn­
station Nordstemmen (ca. 2 km von Burg- 
stemmen) Pkw-Pendeldienst ist einge­
richtet

Anreise per Pkw: Burgstemmen liegt an der 
B I

Anmeldungen an: W alter Opitz, 3211 Burg­
stemmen, Oder-Neiße-W eg 200 
Bei Anmeldung bitte folgendes beachten:
a) Name und Personenzahl
b) Tag der Anreise (Samstag oder Sonn­
tag)
c) Angabe ob Nachtquartier gewünscht 
wird (Privat oder Gasthaus) und für welche 
Personen
d) Angabe der Personenzahl für gemeinsa­
mes M ittagessen in der Mehrzweckhalle 
(Gulasch, Kartoffeln, Gemüse)

Programmablauf: Samstag, 28. 9. 1974 
Mehrzweckhalle ist ab 13 Uhr geöffnet 
Begrüßung und Eröffnung des Treffens um 
17 Uhr
W ir erlebten junge Burgstemmer die Hei­
mat ihrer Eltern
Geselliges Beisammensein bei U nterhal­
tung und Tanz

Sonntag, 29. 9. 1974
9.30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
Begrüßung der Neuangekommenen um 
11 Uhr
12.15 Uhr gemeinsames M ittagessen
13.30 Uhr Dia-Vor trag mit den neuesten 
Bildern von Kauffung
ca. 16 Uhr Schlußworte 
W egen der notwendigen Planung und 

Organisation, bitten wir, die Anmeldungen 
rechtzeitig vorzunehmen. W ir sind sicher 
daß unser Kauffunger Ortstreffen wieder für 
alle teilnehmenden Heimatfreunde ein Erleb­
nis werden wird mit W iedersehensfreude 
und Gedankenaustausch. Dazu laden wir 
herzlich ein. Insbesondere auch wieder die 
jüngeren Jahrgänge die sich doch in den letz­
ten Jahren bei unseren Treffen neu gefun­
den haben und nach vielen Jahren der Tren­
nung wieder Freunde geworden sind. Es soll­
te keiner Abseits bleiben. Helmatverbunden 

W alter Ungelenk (HOVM)
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Neue Anschriften
Goldberg

H a d a m c z i k  Gisela, geb. Grosser, 
Oberlor 15, 3118 Bevensen, Kreisaltersheim.

J ä c k e l  Elsbeth, geb. Klapper, Trolzen- 
dorfplatz 3, 6128 Höchst, Bahnhofstr. 23.

L o i b 1, Irmgard geb. Scholz, Wolfstr. 20, 
geb. 16. 6. 26 in Röchlitz, 8421 Mühlhausen, 
Pf.-Meier-Weg 6.

M a i e r  Hildegard, geb. Reich, Friedrichs- 
tor 23, 8495 Rodiing/Opf., Am Hohen Kreuz 
Nr. 33.

P ä t z o 1 d Erna, Ring 47, 3509 Obermel­
sungen, Talblick 15.

S c h u l t e  Horst und Frau Marianne, geb. 
Ressel, Klosterstr. 3, 4995 Stemwede 2, Die­
lingen 324.

S e i d e l  Willy und Frau Wally, geb. 
Boxhammer, Ziegelstr. 4, 1 Berlin 20, Schäfer- 
slraße 7.

S t a n n e k Paul und Frau Hilde, geb. 
I-Iein, Wolfstr. 17, 3303 Ronnenberg 6, Bet- 
tenser Garten 2.

Haynau
F i e b d g Kurt und Frau Sophie, geb. 

W inkler, Weigelsdorf, Wilhelmstraße, später 
Breslau, 34 Göttingen, Auf dem Hagen 13.

M a n i s c h  Emma, geb. Kauschke, Ring 56, 
3093 Eystrup, Im Weidehof 10.

H e r r m a n n  Marga, geb. Piduch, Lieg- 
nitzer Str. 61, 43 Essen-West, Droysenstr. 13.

K n o 11 Käthe, geb. Hänisch, Ring 56, 3093 
Eystrup, Im Weidehof 10.

P i d u c h  Hulda, geb. Dehmel, Liegnitzer 
Straße 61, 43 Essen-West, Droysenstr. 13, bei 
Herrmann.

S c h a e f e r  Georg und Frau Gerda, geb. 
Tschirner, Peipestr. 11, 5757 Echthausen, Tal­
straße 40.

Aus dem Kreisgebiet
B e c h t n e r  Kurt und Frau Gertrud, geb. 

Scheuermann, Bielau 87, b. Haynau, 842 Kel- 
heim, Kanalstr. 9.

B r e n d e 1 Bruno, Kauffung, Gemeinde­
siedlung 7] 3001 Altwarmbüchen, Berliner Str. 
Nr. 1.

B r u c h  m a n n  Günter und Frau Dora, 
geb. Brünner, Kauffung a. K., Hauptstr. 75, 
336 Osterode 19, W iesenstr. 19. „

B r u n s w i c k e r  Erna, geb. Guder, 
Michelsdorf, b. Haynau, Hauptstr. 17, 5762 
Hachen, Hauptstraße.

E c k e r t  Frieda, geb. Klein, Kauffung, 
a. K., Viehring u. Dreihäuser 15, 6 Frankfurt 
a. Main, Gerh.-Hauptmann-Ring 308.

E l s n e r  Carl und Frau Else, geb. Berger, 
Bollcenhaiin, Ober Kauffung a. K., Hauptstr., 
Elbelhof, 8 München 80, Buschingstr. 41/0/1.

E l s n e r  Charlotte, Ober Kauffung a. K., 
Hauptstr., Elbelhof, 8 München 81, Fidelio- 
straße 154 III.

E l s n e r  Dieter, Ober Kauffung a. K., 
Hauptstr., Elbelhof, 8 München 80, Busching- 
straße 41/0/1.

E x n e r  Alfred und Frau Frieda, geb. 
Kuhnt, Kleinhelmsdorf, Viehweg 75, 217 
Hemmoor, Steinweg 3.

F r i t s c h  Karl und Frau Meta, geb. Fin­
ke, Neukirch a. K. Nr. 90, 3204 Nordstemmen, 
Am Born 9.

G u d e r  Herbert, Michelsdorf, b. Haynau, 
Dorfstr. 17, 596 Olpe, Biggesee, Hauptstr. 2.

II a m a n n Alfred und Frau Hildegard, 
geb. Höffchen, Ulbersdorf, Suze la Rousse, 
Rue Verdiere, F 26130 St. Paul trois Cha­
teau.

H e y 1 a n d Albrecht, Neudorf a. Gr. Schu­
le, 22 Klein-Nordende, Im W iesengrund 3.

H o f f m a n n  Emii und Frau Ida, geb. 
Hoffmann, Röversdorf, 84 Regensburg, Kep- 
lerstr. 15.

K o n r a d  Fritz und Frau Alma, geb, 
Langner, Harpersdorf, 5927 Erndtebrück, ITa- 
chenbergstr. 13.

L u d w i g  Martha, geb. Guder, Giersdorf, 
Rothbriinnig 70, 1 Berlin 48, Maximilian-Kal- 
ler-Str. 23 d.

N e u d o r f Fritz und Frau Gertrud, geb. 
Simon, Hohenliebenthal 119, 35 Kassel, Bres­
lauer Str. 35.

R a s p e r  Frieda, geb. Zirke, Hohenlieben­
thal, 4811 Oerlinghausen, M arianne-W eber- 
Straße 30.

R z e p c z y k  Helga, geb. Eckert, Kauf­
fung a. K., Dreihäuser 15, 6 Frankfurt a. M., 
Gerh.-Hauptmann-Ring 308.

S a g a s s e r  Meta, geb. Hoffmann, Neu- 
kiirch a. K., 2 Hamburg 76, Finkenau 19, Haus 
Nr. 7 e.

S c h i m p k e  Wolfgang, Giersdorf, 3093 
Eystrup, Strubenstr. 33.

S c h m i d t  Gerhard, Baudmannsdorf 12, 
3203 Sarstedt, Am Bürgerpark 31.

S c h r ö t e r  Meta, Ob.-Mt.-Falkenhain 46, 
4806 W erther, Schröttinghauser Str. 33.

T e i c h l e r  Herbert und Frau Herta, geb. 
Kothe, Alzenau, 41 Duisburg 12, Nomberidier 
Straße 57.

T h o m a s  Kurt und Frau Frieda, geb. 
Köhler, Steinsdorf Nr. 80, 8013 Haar, Jagd- 
feldring 45.

W e i g e 11 Hermann, Neukirch a. K., 
Schönhausen, 4836 Herzebrock, Pöppelkamp 
Nr. 10.

Z o b e l  Manfred, Wolfsdorf u. Pilgrams­
dorf, 4995 Stemwede 3, W ehdem 244.

Herzlichen 
Glückwunsch

W ir bitten Sie herzlich, bei allen Anfragen 
und bei Einsendungen von Familienfotos 
Rückporto beizufügen.

#
Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­

dene Hochzeit
Goldberg

Am 16. 8. 74 feiert Frau Emilie B r u n ­
n e c k e r ,  geb. Weislo, ihren 65. Geburtstag. 
Sie stammt aus Kattowitz. Schon im jugend­
lichen Alter mußte sei ihre Heimat verlas­
sen, da ihr Vater für Deutschland optierte. 
In Freiburg (Ndschles.) fand die Familie ihre 
2. Heimat. Am Anfang des 2. W eltkrieges 
lernte sie den verw. Kreisinspektor Brun- 
necker aus Goldberg kennen, und sie hei­
ratete ihn bald. Nur 3 Jahre blieb sie in 
Goldberg, da ihr Ehemann nach Teschen/OS 
versetzt wurde. Damit rückte sie ihrer ersten 
Heimat wieder näher. Nach 4 Jahren mußte 
das Ehepaar die Heimat für immer verlassen, 
in Landau fanden die Eheleute eine neue 
Heimat, dort wurde der Ehemann Jugend­
amtsleiter. Nach 15 Jahren Tätigkeit folgte 
der Ruhestand. Die Eheleute leben inmitten 
einer schlesischen Gemeinschaft, die der Ehe­
mann leitet. In ihrem Siedlungshaus, 838 Lan­
dau. Friitz-Kollmann-Str. 4, feiern sie gleich­
zeitig ihren 35. Hochzeitstag.
. Am 25. 8. 74 feiert Herr W illy S e e l i g e r  
seinen 60. Geburtstag in Neuburg/Donau, 
Theresienstr. B 196 (Niedertor 1).

79 Jahre alt wird am 22. 9. 74 Frau Frieda 
B e n s c h in 1 Berlin 44, Hertastr. 14.

Ihr 55. Lebensjahr vollendet am 5. 9. 74 
Frau Irmgard M i e r d e l  in 1 Berlin 21, 
Paulstr. 9.

Frau Irmgard M i e r d e l ,  geb. W eiland 
(Warmutsweg 12) in 1 Berlin 21, Paulstr. 9, 
feierte am 12. 5. 74 mit ihrem Ehemann Herrn 
Oskar Mierdel die Silberhochzeit, Frau Mier­
del vollendet wenige Tage nach dem Ge­
burtstag ihrer Zwillingsschwestern das 55. Le­
bensjahr (5. 9. 74).

Haynau
Am 8. 9. 74 feiert Frau Elsbeth K a -  

b i e r s c h im Kreise ihrer Familie in X 402 
Halle/Saale, Große Gosenstr. 15 II, bei zu­
friedenstellendem Gesundheitszustand ihren 
75. Geburtstag. (Früher Bäckerei Garten­
straße 13).

Am 15. 9. 74 begeht Frau Emma H ä ­
n i s c h ,  geb. Kauschke, ihren 85. Geburts­
tag. Sie liest gern, und sie nimmt noch rege 
am Tagesgeschehen teil.

Seinen 95. Geburtstag feiert am 20. 8. 74, 
bei noch bester Gesundheit, Herr August 
N e t z m a n n ,  verh., Postpensionär, wohn­
haft 5603 Wülfrath, Wilhelmstr. 118.

Bis vor 2 Jahren noch hat Herr N. die Ge­
schäfte der Heimatvertriebenen (BdV) zur 
vollsten Zufriedenheit geleitet. Er war der 
Organisator der alljährlichen stattfindenden 
Weihnachtsfeiern, aber auch der Begleiter 
beim Heimgang vieler Heimatvertriebener, 
üb er 20 Jahre hat er den V ertriebenen mit 
Rat und Tat zur Seite gestanden, und dafür 
gebührt ihm unser Dank. W ir wünschen ihm 
noch viele Jahre Gesundheit mit seiner Frau.

Herr W alter S t u r d e vollendet am 6. 9. 
1974 sein 70. Lebensjahr in 1 Berlin 46, Ha- 
vensteiner Str. 6.

Seinen 77. Geburtstag feiert am 9. 9. 74 
Herr Erich B i r k h a h n ,  früher Oberschul­
lehrer am Gymnasium in Haynau, jetzt in 
483 Gütersloh 1, Kirchstr. 29.

Frau Anna K a b i t z k e  geb. • Gierschner 
(Gartenstr. 15) feiert am 15. 9. 74 ihren 80. Ge­
burtstag. Sie wohnt jetzt in unmittelbarer 
Nachbarschaft ihrer Tochter Irmgard Drechs­
ler und deren pensionierten Mann Rudolf D. 
in Holzwickede-Hengsen, Schwerter Str. 14

Frau Berta Z w i l l i c h  (Lange Str. 21), 
(Lebensmittelgeschäft), jetzt wohnhaft in 
2878 W ildeshausen, M ittelstr. 36, wird am
18. 8. 74 80 Jahre alt.

Ihr Ehemann Bferthold Zwillich verstarb 
vor 22 Jahren in Visbek/Oldb. Frau Zwillich 
ist geistig noch sehr rege, leider ist sie infol­
ge eines Schlaganfalls seit einigen Jahren 
teilweise gelähmt. Sie wohnt mit ihrem jüng­
sten Sohn im eigenen 2-Familienhaus, ihr 
Sohn ist als Installateurm eister tätig.

Ihre älteste Tochter Ruth Schmidt, geb. 
Zwillich wohnt ebenfalls in W ildeshausen.

Der älteste Sohn Lothar Zwillich (Lehrfir­
ma Kohlen-Kulmitz) ist Hoteldirektor eines 
namhaften Hotels in Hannover.

Die größte Freude für die Jubilarin sind 
die schönen Fotos aus der Heimat. Ihre Toch­
ter Ruth war mit der Enkelin (Frau Schmidt 
hat 5 Jungs und eine Tochter) mit ihrem Pri­
vatwagen in Haynau. Sie ist in ihrem Haus 
sehr gastfreundschaftlich aufgenommen w or­

Die Zwillingsschwestern Frau Eli­
sabeth S c h  w i e d l a n d ,  geb. W ei­
land, in 1 Berlin 20, Zweiwinkelweg 
Nr. 20, und Frau Gertrud F a b i a n ,  
geb. W eiland, in 1 Berlin 10, Tau- 
roggener Str. 15, feiern am 27. 8. 74 
den 50. Geburtstag. Elisabeth ar­
beitete als Verkäuferin bei Hut- 
Rinke und Gertrud w ar bis 1945 im 
Kindergarten tätig (Warmutsweg 12).

Ihren 65. Geburtstag feiert am 30. 9. 74 
Frau M argarete T h i i r l c o  \v in 1 Berlin 65, 
W ollankstr. 82.

Frau M arianne K a u 1 f u ß , geb. Scholz, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 15. 9. 74 in 
8752 Sailauf, üb. Aschaffenburg, Pfarrwiese 
Nr. 16 (Sälzerstraße 8).

Am 12. 9. 74 begeht Herr Georg 
S o w o i d n i c h  in ?1 Hnmburq 90 ' u,'r  
Postweg 2, seinen 65, Geburtstag (Obere 
Radestr. 10).

den, so daß sie im nächsten Jahr wieder in 
die Heimat fährt.

Es gratulieren die 3 Kinder, 9 Enkelkinder, 
1 Urenkel.
Schönau (Katzbach)

Herr Gotthard H e i b e r (Ring), feiert sei­
nen 80. Geburtstag am 20. 8. 74 in X 18 
Brandenburg/Havel, Jungfernsteig 6.

Sein 86. Lebensjahr vollendet Herr Karl 
S a d e b e c k  am 21. 8. 74 in X 57 Mühlhau- 
sen/Thür.f W anfrieder Str. 57.
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Ihren 65. Geburtstag feiert Frau Alice 
N i t s c h k e ,  geb. Schwarz, (Ring 33), am
21. 8. 74 in 527 Gummersbach 1, Bernberg, 
Taubenweg 9.

Frau Gertrud N e t u k a ,  geb. Untzner, 
(Hirschberger Str. 21), feiert ihren 78, Ge­
burtstag am 30. 8. 74 in X 18 Brandenburg/ 
Havel, Grabenstr. 13.

Herr Bruno S e i f e r t  (Ring 27) feiert sei­
nen 70. Geburtstag am 21. 8. 74 in X 7113 
Markkleeberg, Thälmannstr. 26.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr Helmut 
F e u e r  s t e i n  am 10. 9. 74 in 8804 Dinkels- 
bühl/Mfr., Bechhofener Str. 26.

Herr Georg P 1 i s c h k e feiert seinen 70. 
Geburtstag am 12. 9. 74 in 4804 Versmold, 
Eschweg 9.

Frau Emma O t t o ,  geb. Weinhold, (Ring 
Nr. 47), feiert ihren 90. Geburtstag am i6. 9. 
1974 in 6 Frankfurt/M.-Nordweststadt, Ger- 
hart-Hauptmann-Ring 174.

Ihr 83. Lebensjahr vollendet Frau Martha 
L e h m a n n ,  geb. Adam, (Ring 42), am
17. 9. 74 in 48 Bielefeld, Petristr. 80.
Alt Schönau

Am 24. 7. 74 feierte Frau Selma S c h e n k  
ihren 80. Geburtstag in 2838 Sulingen, Vor 
der Landwehr 4.

Am 5. 8. 74 wurde Frl. Hedwig H a u p t ­
m a n n  50 Jahre alt, sie wohnt in 48 Biele­
feld, Sportstr. 16 a.

Frau Klara M e n z ,  geb. Thomas, feierte am
6. 8. 74 ihren 70. Geburtstag in 4951 Unter- 
lüppe, Krs. Münden.

70 Jahre alt wurde am 9. 8. 74 Frau Frieda 
V e r l o r e n ,  geb. Rolke, in 3421 Barbis/ 
Harz, Am Mühlgraben.

Herr Paul K ö b e feierte am 15. 8. 74 sei­
nen 81. Geburtstag, 48 Bielefeld, Sportstr. 8.

In 28 Bremen-Aumund, Gustav-Frenssen- 
Straße 49, vollendete am 15. 8. 74 Frau Mar­
tha M a i e r ,  geb. Bruchmann, das 83. Le- 
bensj ahr.

87 Jahre alt wird am 21. 8. 74 Herr Oskar 
F ö r s t e r  in 8481 Eschenbach, Stirnberger 
Straße 12.

Frau Minna P r e l l e r  feiert am 2. 9. 74 
ihren 84. Geburtstag in 3444 Reichensachsen, 
Nordstr. 20.

Am 4. 9. 74 vollendet Frau Anna H a u p t ­
m a n n  in 3371 Oldenrode/Harz, ihr 81. Le­
bensjahr.

Frau Frieda S e i f e r t ,  geb. Stotzke, feiert 
am 12. 9. 74 ihren 65. Geburtstag in 48 Biele­
feld, Am großen Holz 8 b.

Herr Georcf P l ü s c h k e  feiert am 12. 9. 
1974 seinen 70. Geburtstag in 4804 Versmold, 
Sudetenstr. 7.

80 Jahre alt wird am 15.9.74 Frau Ida 
N i x d o r f  , 2 Hbg.-Billstedt, Triftkoppel 2.

Frau Frieda S e i f e r t ,  geb. Matzke, 
feiert ihren 65. Geburtstag am 12. 9. 74 in 
48 Bielefeld, Am großen Holz 8 b. 
Bärsdorl-Trach

Am 9. 8. 74 feiert Herr Karl S a r e m b e 
seinen 80. Geburtstag in 2308 Preetz, Hol­
stenweg 14 b.
Bischdorf ,

Frau Lina F i e b i g , geb. Grühn, verh., 
Nr. 80, wohnhaft in X 1923 Putlitz, Krs. 
Pritzwalk, Chausseestr. 19, feiert am 10. 9. 74 
ihren 79. Geburtstag.

Herr Herbert J ü n g l i n g ,  verh., Nr. 22, 
wohnhaft in 914 So Avene th. EASF, Salt 
Lake City, Utah 84 105, feiert am 13. 9. 74 
seinen 55. Geburtstag.

Herr Paul H e i l m a n n ,  verh., Nr. 16, 
wohnhaft in X 3241 Schakensieben, üb. Hal­
desieben, Thielstr. 124, feiert am 18. 9. 74 sei­
nen 65. Geburtstag.

Frau Erika K l o s e ,  Nr. 66, wohnhaft in 
6342 Haiger/Dillkreis, Bismarckstr. 5, feiert 
am 23. 9. 74 ihren 50. Geburtstag.

Herr Erwin G u t s c h e ,  verh., Nr. 79, 
wohnhaft in X 143 Gransee, Rudolf-Breit- 
scheid-Str. 4, feiert am 24. 9. 74 seinen 50. 
Geburtstag.

Herr Ernst S e i d e l ,  verh., Nr. 14, wohn­
haft in 4701 Rhynern, üb. I-Iamm, Lindenstr. 
Nr. 20, feiert am 25. 9. 74 seinen 55. Geburts­
tag.

Frau Frieda W e r t e l i n g ,  geb. Uhr, 
verw. 5282 Hunstig 15, üb. Dieringhausen, 
feiert am 28. 9. 74 ihren 70, Geburtstag.

Frau Frieda M ü l l e r ,  geb. Seiffert, verw. 
Nr, 37, wohnhaft in X 4135 BurkharcUsdorf, 
Haupts Ir. 37, feiert am 30. 9, 74 ihren 65. Ge­
burtstag.

Falkenhain
Frau Helene F i e b i g , geb. Kleinfeld, 

feiert ihren 76. Geburtstag am 24. 8. 74 in 
48 Bielefeld, Sportstr. 16.
Giersdorf

Am 11. 9. 74 feiert Herr Oskar Z o b e l  
seinen 70. Geburtstag in 28 Bremen 44, Lind- 
heimer Str. 31. Herr Zobel wohnte zuletzt in 
Feilendorf.

Herr Oswald B o r r m a n n  vollendet am
26. 8. 74 sein 86. Lebensjahr in 5921 Aue, üb. 
Berleburg.

Am 28. 8. 74 feiert Frau Erika L o e b n e r 
ihren 86. Geburtstag in 8 München, Virdiow- 
straße 9.

65 Jahre alt wird Herr Willi G o t t h a r d  
am 28. 8. 74. Er lebt in der DDR.

Frau Auguste H a b i s c h vollendet am
30. 8. 74 ihr 85. Lebensjahr in X 8401 Grödel, 
bei Riesa/Sachsen.

70 Jahre alt wird Herr Gerhard K ü h n ,  
Wohnort unbekannt.

Ihr 70. Lebensjahr vollendet am 4. 9. 74 
Frau Hedwig S e i f e r t  in 476 Werl/Westf.

76 Jahre alt wird am 5. 9. 74 Frau Hanna 
W i n t e r ,  W ortort unbekannt.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr Emil 
T o m i t z e k  am 8. 9. 74, W ohnort unbekannt.

Herr Max S t i n n e r vollendet am 19. 9. 74 
das 82. Lebensjahr in 28 Bremen, Blühaufweg 
Nr. 5.

80 Jahre alt wird Frau Frieda P l ü s c h k e  
am 22. 9. 74 in 3091 Schweringen, Krs. Graf­
schaft Hoya.

Frau Marta F r a n k e  vollendet am 25. 9. 
1974 das 76. Lebensjahr, Wohnort unbekannt.

In Goldenstedt, Krs. Vechta i. O., feiert 
Frau Gertrud B e i e r ,  am 29. 9. 74 ihren 78. 
Geburtstag.

Am 6. 9. 74 können Herr Karl S c h r ö t e r  
und Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit 
in 8411 Zeitlarn, üb. Regensburg, feiern.

Herr Alfons K l o s e  vollendet am 19. 9. 74 
das 77. Lebensjahr in Gäßnitz, bei Altenburg, 
DDR.

50 Jahre alt wird am 9. 9. 74 Frau Helene 
B r e n d e l ,  W ohnort unbekannt.

Das 60. Lebensjahr vollendet am 28. 9. 74 
Frau Hedwig P e t e r ,  Wohnort unbekannt. - 
Harpersdorf

Am 7. 8. 74 feierte Frau Alma H o f f -  
rn a n n , geb. Weinhold, in 2801 Kloster- 
seelte/Bremen 5, ihren 70. Geburtstag.

Ihren 60. Geburtstag feiert am- 31. 8. 74 
Frau Selma W e i n h o l d ,  geb. Rudolf, in 
2842 Nord Lohne i. O.
Hohenliebenthal

Seinen 60. Geburtstag feiert am 26. 8. 74 
Herr Fritz R a s p e r  (Tischler), in X 4308 
Thale/Harz, Ortsstr. 15.

55 Jahre alt wird am 17. 9. 74 Herr Paul 
W j l d n e r  (Glöckner) in 54G1 Hammels- 

■hahn Nr. 19, Post Buchholz.
Ihren silbernen Hochzeitstag feiern am

28. 8. 74 Herr Gustav E r b e  und Ehefrau in 
466 Gelsenkirchen, Fettingkolten 22.

Frau Marta R e t z l o f f  und Ehemann 
feiern am 31. 8. 74 ihre Silberhochzeit in 466 
Gelsenkirchen, Crangerstr. 417,
Hundorf

Frau Berta L a n g e r ,  geb. I-Iaude, vollen­
det am 26. 8. 74 ihr 83. Lebensjahr, ihr Ehe­
mann Richard L a n g e r  kann am 11. 9. 74 
seinen 84. Geburtstag feiern. Das Ehepaar 
Langer wohnt in 48 Bielefeld, W ilbrandstr. 
Nr. 23.
Kaiserswaldau

Die Eheleute Herr Fritz G a l l e  und Frau 
Emma, feiern am 27. 8. 74 das Fest der sil­
bernen Hochzeit. Die Silberbraut stammt aus 
Wolfskirch, b. Zobten, das Ehepaar wurde in 
Blankenburg/Harz, getraut. Ihr jetziger 
Wohnsitz 4322 Sprockhövel, Eickersiepen 12. 
Kauffung

Herr Bartholomäus K a n i a (Dreihäuser 7) 
vollendet am 24. 8. 74 sein 82. Lebensjahr in 
48 Bielefeld, Meier-zu-Eissen-Weg 12.

Frau Frieda B e y  e r , geb. Titze (An den 
Brücken 4) am 22. 9. 74 -78  Jahre alt in 
Zwickau/Sa.

Herr Fritz B r e n d e l  (Hauptstr. 155) am 28.
9. 74 — 60 Jahre alt in Bad Harzburg, Am 
alten Salzwerk 1.

Herr Helmut B e r g e r  (Hauptstr. 102) am
20. 9. 74»-60 Jahre alt in Henneckenrode üb. 
Braunschweig.

Herr Hermann B a n n e r t (Poststr. 5), am
24. 9. 74 -  84 Jahre alt -  in W allenstedt, üb. 
Elze.

Herr Claus E c k e r t  (Ehemann v. Edith 
Engelmann), Hauptstr. 228 -  am 3. 9. 74 -  50 
Jahre alt in Ottobrunn, b. München, Lersner 
Straße 12.

Frau Marta F e i l h a u e r ,  geb. Klose 
(Dreihäuser 10), am 4. 9. 74— 80 Jahre a l t -  
in Dortmund-Lütgendortmund, W estermann­
straße 55.

Herr Fritz G e i s t e r  (Hauptstr. 58), am
21. 9. 74 -  50 Jahre alt -  in Osterode-Frei­
heit, Hengstrücken.

Herr Fritz G e i s l e r  (Schulzengasse 12), 
am 27. 9. 74 -  60 Jahre alt -  in Furth im 
Wald, Krs. Cham, Sagweg 38.

Frau Ida G ü r t l e r ,  geb Lissel (Hauptstr. 
N r-69), am 23. 9. 74 -  70 Jahre alt -  in 7741 
Peterzell, Waldstr. 4.

Frau Marta J o h n  (Hauptstr. 99), am 24. 9. 
1974 -  77 Jahre alt -  in Kronach-Reitsch, En­
gelsgasse 5.

Herr Hermann K i e ß l i n g  (Hauptstr. 50), 
am 6. 9. 74 -  76 Jahre alt -  in Allwallenmo- 
den, Krs. Goslar.

Frau M artha H e i m ,  verw. Kleinert, geb. 
Kunze (Tschirnhaus 1 a), am 20. 9, 74 -  70 
Jahre alt -  in Niederbrünst, Post Jahrdorf, 
Krs. Wegscheid.

Frau Herta K n a u p ,  geb. I-Ieidrich (Ge­
meindesiedlung 12), am 12. 9. 74 -  50 Jahre 
alt -  in Osnabrück, Frankenstr. 7.

Frau Ida K ü h n ,  geb. Reimann (Hauptstr. 
Nr. 7), am 12. 9. 74 -  76 Jahre alt -  in Ober- 
lungwitz II, Krs. Hohenstein.
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Herr August K u b i k  (Seiffen 8), am 7. 9. 
1974 -  75 Jahre alt -  in Glauchau/Sa., Siecl- 
lerweg 46.

Frau Rosalie L o r e n z ,  geb. Pinkawa (Els- 
nersiedlung 2), am 3. 9. 74 -  83 .Jahre alt -  
in Altenberge, Bahnhofslr. 19.

Frau Hildegard P ä t z o l d - ,  geh. Laubner 
(Hauptstr. 124), am 2. 9. 74 -  70 Jahre alt., in 
Sennestadt II, W eslallee 117.

Frau Ida P i l g e r ,  geb. Raupach (Stimpel 
Nr. 1), am 7. 9. 74 -  80 Jahre alt -  in Mehl- 
meisel 35, Krs. Kemnalh.

Herr Erich R i t t e r  (Hauplslr. 179), am 
24. 9. 74 -  81 Jahre alt -  in Emsdetten, Wib- 
belstr. 8.

Herr Artur R e i ß i g  (Hauplslr. 32), am 
30. 9. 7 4 -7 5  Jahre a l t -  in Katzenstein, 
Steinbreite 54.

Frau Hildegard M e y e r ,  geb. Menzel, 
(Stief) (Hauptstr. 95), am 7. 9. 74 -  60 Jahre 
alt -  Bremen, Kornstr. 274 (Büttner Tischler).

Frau Elfriede T s c h e n t s c h e r  (Haupt­
straße 5), am 3. 9. 74 -  60 Jahre eilt -  in Mut­
terstadt, Krs. Ludwigshafen, Johann-Sefril- 
Straße 12.

Frau Agnes J u n g  (Hauptstr. 134), am 
17. 9. 74 -  80 Jahre alt -  in 3051 Müncheha­
gen, Hermannstr. 22, üb. Wunstorf, Han­
nover. Sie ist geistig noch sehr rege und kör­
perlich noch rüstig.

Berichtigung: Herr Robert H a u s k n e c h t  
wohnt nicht in Hannover-BothfelcI', Am alten 
Gehege 2, sondern in Hannover-Buchholz, 
Hagebuttenweg 15.
Kleinhelmsdorf

Herr Joachim B l ü m e l  feiert seinen 50. 
Geburtstag am 7. 9. 74 in 48 Bielefeld, Bern- 
hard-Kramer-Str. 8 e.
Lobendau

Frau Bertha N i t s c h e , wohnhaft in 5992 
Naclirodt-Einsal, feierte am 4. 8. 74 ihren 80. 
Geburtstag.

Am 31. 8. 74 vollendet Frau Ursel R i n -  
g e l h a n ,  geb. Vetter, ihr 60. Lebensjahr 
in X 43 Quedlinburg/Harz, Leninstr. 32.

Unsere älteste lobendauerin Frau Selma 
K ü g l e r ,  geb. Mewald, feiert am 16.9.74 
ihren 91. Geburtstag in 4784 Rüthen, Danzi- 
ger Str. 1.

Frl. Idel A r 11 feiert am 18. 9. 74 ihren 60. 
Geburtstag in 4179 Weeze 1, Cyriakusplatz 
Nr. 10. 
ludw igsdorf

Herr Gustav B a u m e r t  feiert seinen 75. 
Geburtstag am 12. 9. 74 in 48 Bielefeld, Petri­
straße 80.

Frau Else B i n n e r  vollendete am 13. 7. 74 
ihr 60. Lebensjahr in 2191 Altenwalde.

Herr Richard K a d e n b a c h  vollendete 
am 4. 8. 74 sein 70. lebensjahr in 4497 
Aschendorf/Ems, Hünte 22.

Am 20. 8. 74 feiert Frau Elisabeth 
S c h n e i d e r  in 799 Friedrichshofen, Wit- 
tenwiesenstr. 30, ihren 81. Geburtstag.

F rau  F ried a  R a s c h k e  in  3411 Echte, 
L indenstr. 125, v o lle n d e t am 30. 8. 74 ih r 77. 
L ebensjah r.

76 Jahre alt wird Frau Emilie R a s c h k e  
am 1. 9. 74 in 3356 Salzderhalden, Waldstr. 
Nr. 54.
Neukirch

Frau Helene E l b r ä c h t e r ,  geb. Scholz, 
feiert ihren 55. Geburtstag am 25. 8. 74 in 
4801 Babenhausen, Teichstr. 53.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau M argarete 
M ö s c h t e r ,  geb. Kmuche, am 5. 9. 74 in 
4811 Heepen, Am Vollbruch 3.

H err Wilhelm R ü c k n e r  feiert seinen 
75. Geburtstag am 16. 9. 74 in 48 Bielefeld, 
Friedrichstr. 45a.
Märzdorf

Ihre Silberhochzeit feiern am 3. 9. 74 die 
Eheleute Herr L u n s c h e r  und Frau Char­
lotte, geb. Seifert, in X 8902 Görlitz-Wein­
hübel, Luisen-Aue 9, DDR.
Modelsdorf

Am 27. Ü. 74 beging Herr Gerhard R i fi­
el e 1 in X 8701 Lautitz, Krs. Löbau/Sachsen, 
seinen 75. Geburtstag in seinem netten Ei­
genheim.
Pilgramsdorf

Frau M argarete F r ö m b e r g ,  geb. Scholz, 
in 527 Gummersbach 21, Uferstr. 16, feiert 
am 18. 8. 74 ihren 50. Geburtstag.

Am 20. 8. 74 vollendet Frau Gerda G ö - 
b e i ,  geb. Scholz, in 588 Lüdenscheid, Teulo- 
nenslr. 90, ihr 50. Lebensjahr.

Goldberg — Stadlpfarrkirche Eingesandt: Dr. W alter Dreblow
65 Jahre alt wird am 20. 8. 74 Frau I-Iechvig nes Sohnes und deren Familie zur Verfügung

W i r s i g in 527 Gummersbach-Strombach, stellen zu können.
Florastr. 1 (Oberschmiede). Im Jahre 1964 erkrankte Sohn Richard an

Am 9. 8. 74 feierte Frau Minna Z d e b e 1 , einer tückischen Krankheit und starb im glei-
geb. Deinerl, ihren 69. Geburtstag in 439 eben Jahr. Es ist wohl kaum zu beschreiben,
Gladbeck/Westfalen, W inkelstr. 54. und auch unerklärlich warum der Herrgott
Probsthain diesen Mann so prüfen mußte. Mit nun fast

Berichtigung: Es muß heißen: der Flei- 80 Jahren stand er nun seiner Schwiegertoch-
schermeister und Viehhändler (nicht Tisch- ter und Enkelsohn mit seinem W issen und
lermeister) Herr Alfred K r i s c h k e feierte seinen Kräften so lange er konnte zur Seite,
am 28. 7. 74 den 82. Geburtstag. Einen besonderen Dank und Anerkennung

Seinen 70. Geburtstag feiert am 23. 8. 74 gebührt seiner Schwiegertochter Gertrud, die 
Herr Willi S e i l e r  in X 4907 Theissen, bei trotz ihrer vielen Arbeit in der Landwirt- 
Zeitz, W iesenslr. 1. schaft, zwei alten Menschen, ihren eignen

Frau Frieda G r a m e r , geb. Buhl, in X 84 Vater Karl Brendel, er ist auch 90 Jahre, so
Riesa, Goetheslr. 55, feiert ihren 60. Geburts- aufopfernd ihren lebensabend gestaltet. Dem
tag, am 27. 8. 74. Jubilar wünschen wir Gottes Segen.

Frau Frieda K n i p p e l ,  geb. Scholz, voll­
endet am 3. 9. 74 ihr 70. lebensjah r in Reisicht
X 7451 Boblitz, Krs. Calau, Rosenstr. 10. Frau Ida O r t e l b a c h ,  verh., geb. Mün-

Ihr 86. Lebensjahr vollendet am 3. 9. 74 ster, Nr. 40, wohnhaft in X 46 W ittenberg-
Frau Selma S c h o l z ,  geb. Gabriel, in X 44 Lutherstadt, Straße des Friedens 49, feiert am
Bitterfeld, Friedensslr. 47. 13. 9. 74 ihren 79. Geburtstag.

Frau Anna G r ü t t n e r ,  geb. Klose, feiert Frau Else G ä r t n e r ,  geb. Sandmann, 
am 6. 9. 74 ihren 85. Geburtstag in 3415 verh., Nr. 20, wohnhaft in 7611 Nordrach/
Pöhlde/Harz, Sudetenweg 19. Schwarzwald, Siedlung 210 b, feiert am 14. 9.

Am 13. 9. 74 wird Frau Gerda S c h w a r z ,  1974 ihren 60. Geburtstag, 
geb. Scholz, 55 Jahre alt. Sie wohnt in X 84 Frau Else K a p p  a u f ,  verli., verw. Hoff- 
Riesa/Elbe, Friedrich-Engels-Str. 48. mann, geb. Disselberger, Nr. 5, wohnhaft in

Ihren 65. Geburtstag feiert am 20. 9. 74 x  5904 Gerstungen, Krs. Eisenach, Querstr.
Frau Berta K u h n e r t ,  geb. Mosig, in 415 Nr. 4, feiert am 20. 9. 74 ihren 55. Geburts-
Krefeld, Inrather Str. 76. tag.

Frau Berta T i l g n e r ,  verw., Nr. 135, 
Am 24. 9. 1974 feiert in 454 Lengerich-Rin- wohnhaft in X 402 Halle/S., Große Brunnen­

gel der Landwirt Gustav K l e m m  seinen • straße 32, feiert am 22. 9. 74 ihren 81. Ge- 
90. Geburtstag. Er ist der älteste Probsthai- burtslag.
ner. Bis vor zwei Jahren war er immer noch Herr Robert F l o h r ,  verw., Nr. 148, wohn- 
unermüdlich wie eh uncl je in der Landwirt- haft in 4041 Norf, üb. Neuß, M ittelstr. 3.
schaft seiner Schwiegertochter mit tätig, nun feiert am 22. 9. 74 seinen 75. Geburtstag,
lassen seine geistigen und körperlichen Kräf- H err Gerhard S c h r e i b e r ,  verh., Schmie- 
te merklich nach. Gustav Klemm, ein gebürli- demeister, Nr. 53, wohnhaft in X 4101 Hol-
ger Langenauer (Krs. Löwenberg), ein auf- leben, b. Halle/S., Siedlung, feiert am 22. 9.
richtiger, hilfsbereiter Mann, zählt zu den 1974 seinen 70. Geburtstag.
Menschen mit clem es das Schicksal beson- Frau Erna P u p p e ,  Renluerin, Nr. 30,
ders hart und unerbittlich meinte. Er machte wohnhaft in X 402 Halle/S., Reilstr. 45, feiert
den Ersten W eltkrieg mit, wurde schwer ver- ain 23. 9. 74 ihren 65. Geburtstag, 
wundel uncl hatte später mehrere landwirt- Herr Willi K a h l ,  verw. Bb-Pens., wohn- 
schaftliche Unfälle. Im Zweiten W eltkrieg haft in X 427 Hettstedl/Harz, M arkt 27,
mußten seine vier Söhne in den Krieg zie- feiert am 26. 9. 74 seinen 79. Geburtstag,
hen, Sohn Kurt fiel am ersten Tag des Ruß- Herr Erich S c h o l z ,  verw. PostangesL, 
lanclfelclzuges. Reinholcl, der älteste wurde Nr. 84, wohnhaft in 3119 Medingen, An den
1944 als vermißt gemeldet, Sohn Richard uncl Gärten 11, feiert am 27. 9. 74 seinen 79. Ge-
Helmut kamen nach Kriegsende aus der Ge- burtstag.
langenschaft. Das Schicksal schlug weiter un­
erbittlich zu, die Vertreibung aus der gelieb- Röversdorf
len Heimal schmerzte sehr. Im Jahre 1952 Frau Hanna R ö t h i g ,  geb. Poese, feiert 
verunglückte der jüngste Sohn Helmut bei ihren 50. Geburtstag am 28. 8. 74 in 219 Cux-
Telecjraphenarbeiten durch Blitzschlag töt- haven-Franzenburg, Hühnerkamp 18.
lieh. Durch all das Furchtbare was diese Fa- Am 1. 9. 74 vollendet Frau ChctrIoU.e
milie erleben mußte, erkrankte bald seine P o e s e  ihr 79. Lebensjahr in Cuxhaven-
Frau Anna, sie starb im Jahre 1960. Nach- Franzenburg, W ohlsenstr. 44. 
dem sein noch einzigen' Sohn Richard eine 
Landwirtschaft gekauft halle, nahm er seinem Seifersdorf
schwergeprüften Vater zu sich auf. Es ging Frau AnyusU* P o u k c r I , yoh. Zobel, 
weiter aufwärts, Vater Klemm freute sich, feiert ihren 77. Geburtstag aut 15. 9. 74 in 
seine nimmermüden Hände für das Wohl sei- 4801 Künsebeck, Falkenstr. 407.
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Schönwaldau
Frau Meta K l i n k e ,  geh. Bunzel, feiert 

ihren 76. Geburtstag am 2. 9. 74 in 48 Biele­
feld, Auf dem langen Kampe 56.

Ihren 55. Geburtstag feiert Frau Elli S a 1 - 
b e r t ,  geb. Haude, am 12. 9. 74 in 48 Biele­
feld, Hohes Feld 32.

Frau Erna P e i s k e r ,  geboren in Hohen- 
liebenthal, feiert am 22. 9. 74 ihren 60. Ge­
burtstag in 862 Lichtenfels, Albrecht-Dürer- 
Straße 13.

Straupitz
Frau M argarete G ü n t e r ,  geb. Prediger, 

kann am 23. 8. 74 ihren 80. Geburtstag
\ ..........................  ; ;■ .

feiern. Gesundheitlich geht es ihr noch gut, 
so daß sie sich noch täglich in Haus und Gar­
ten ihres Sohnes Herbert und Familie in 
5609 Schneppendahl, bei Hückeswagen nütz­
lich macht.

Steinberg
Frau Elise J u s t  vollendet am 31. 8. 74 

ihr 70. Lebensjahr in Hennef/Sieg, Marien- 
fried 10. Sie wohnt bei ihrer Tochter Frau 
Margot Bernock. Frau Just fühlt sich gesund­
heitlich wohl, und sie wird am Geburtstag 
mit ihren Heimatfreunden aus Schneebach 
gemütlich Kaffee trinken.

Steinsdori
Frau Hedwig H o f f m a n n ,  geb. Konrad, 

vollendet am 17. 8. 74 ihr 70. Lebensjahr in 
605 Offenbach-Bürgel, Staudenstr. 10. Sie 
lebte auch in St. Hedwigsdorf.

St. Hedwigsdorf
Seinen 60. Geburtstag beging am 16. 6. 74 

Herr W alter R o t t e n e c k e r  in 643 Bad 
Hersfeld 1, Gartenstr. 19. Der Jubilar wurde 
in Haynau geboren. Sein Geburtstagsge­
schenk war die Pfingstreise nach St. Hed­
wigsdorf und Haynau.

Tiefhartmannsdorf
Am 2. 8. 74 wurde Frau Berta Z e d l i t z ,  

geb, Monse, 60 Jahre alt. Sie wohnt in 342 
Herzberg/Harz, Ulmenstr. 16.

Frau KlaUa E r k e n b e r g ,  geb. Fornfeist, 
vollendet ihr 87. Lebensjahr am 31. 8. 74 in 
4812 Brackwede/Westf., Friedrichsdorf er Str. 
Nr. 43.

Seinen 75. Geburtstag fe ie rt. Herr Bruno 
B i n n e r  am 4. 9. 74 in 48 Bielefeld, Lübber- 
brede 3.

Ulbersdorf
Berichtigung: Herr Richard F i. e b i g und 

Frau Elfriede, feierten am 3. 8. 74 ihre gol­
dene Hochzeit in 8551 Stöckach Nr. 2/Ofr. 
Irrtümlicherweise wurde der 30. 8. 74 ange­
geben.

Wilhelmsdorf
Frau M argarete M e i e r ,  geb. Roericht, 

feierte am 12. 8. 74 ihren 80. Geburtstag in 
Wendhausen, Steinkamp 4 (Gut I).

Wittgendorf
Berichtigung: Herr Artur M ä r k e 1 (nicht 

Herr Artur) feierte am 1. 8. 74 seinen 75. Ge­
burtstag in 47 Hamm/Westf., Auf der Geist 
Nr. 1.

Woilsdorf
Am 27. 8. 74 ledert Herr Erich H c i t - 

mu r i n  seinen 55. Geburtstag in 514 Erke­
lenz, Mernelstr. 3 3,

Ohne Ortsangabe
Am 27. 6. 74 feierte Frl. Hilde U e b e r -  

s c h ä r  in X 8103 Ottendorf-Okrilla, Wein- 
bergstr. 1, ihren 50. Geburtstag.

Am 24. 6. 74 feierte Herr Artur U e b e r -  
s c h ä r  seinen 77. Geburtstag.

Frau Emma J u n g .  geb. Kittelmann, voll­
endet am 10. 9. 74 ihr 80. lebensjahr in 44 
Münster, Kanalstr. 56.

Am 23. 8. 74 kann Herr Paul S c h o l z ,  
jetzt wohnhaft in 3558 Frankenberg/E 6, 
Zenneweg 3, in körperlicher und geistiger 
Frische seinen 84. Geburtstag feiern.

Erfolg und Charakter
Ein Wort, das uns heute auf Schrill und 

Tritt begegnet, ist das Wort Erfolg -  und da­
von abgeleitet das Eigenschaftswort: erfolg­
reich. Der Erfolg entscheidet nach Auffassung 
der meisten Zeitgenossen eindeutig und end­
gültig über den W ert eines Lebens -  also 
auch über den W ert unseres Lebens. Es gibl 
für den Mann und für die Frau, ja auch fin­
den jungen Menschen nur ein einziges Ziel: 
Erfolg zu haben. Diesem Ziel wird alles an­
dere untergeordnet. In Reklamen wird stän­
dig auf den Erfolg angespielt: Anzüge, Kra­
watten, Seifen, Parfüms werden offenbar nur 
hergestellt, um Erfolg zu schaffen, den er­
folgreichen Menschen zu profilieren. Selbst 
in den Heiratsanzeigen ist dies wesentlich: 
eine Dame, die etwas auf sich hält, tut es 
nidit ohne einen Mann, der Erfolge vorzu­
weisen hat.

Was verstehen wir unter Erfolg? Idt ant­
worte, ein wenig summarisch: Erfolg haben 
heißt, im Leben vorankommen. Der Erfolg­
reiche macht Karriere, er verdient gut, er ge­
nießt sein berufliches Ansehen. Entsprechen­
des gilt von der erfolgreichen Frau. Ihr Er­
folg kann sich einmal darin ausweisen, daß 
sie, als Frau, unwiderstehlich ist. Daneben 
gibt es jedoch auch die Frau, die beruflich ei­
nen erstaunlichen Ehrgeiz entwickelt und .ne­
ben jedem Mann bestehen kann: man spricht 
von der sogenannten Karrierefrau.

Wir sollten uns hüten, in den allgemeinen 
Lobpreis des Erfolgs und der Erfolgreichen 
unbedenklich m'iteinzustimmen. Der Erfolg 
ist vielen Charaktern wenig zuträglich. Er 
kann die Menschen überheblich, eingebildet, 
arrogant machen. Es gibt den Typ des bla­
siert-überlegenen Erfolgsmenschen, den ich 
unausstehlich finde. Trotzdem scheint dieser 
Erfolgsmensch das geheime Leitbild unserer 
Epoche zu sein, sonst würde man ihm nicht 
so häufig in der Reklame begegnen: dem 
Snob im Smoking, das perlende Sektglas er­
hoben, von Damen belagert.

Wenn wir einen Menschen zu beurteilen 
haben, sollten wir uns durch seinen Erfolg 
nicht blenden lassen, wir sollten mach sei­
nem Charakter fragen. Der Charakter ist. 
wichtiger als der Erfolg. Der Charakter 
bleibt, während sich der Erfolg im Handum­
drehen wieder verlieren,, wie eine schim­
mernde Seifenblase auflösen kann. Nichts ist 
unberechenbarer, flüchtiger als der Erfolg.

Auch Gott, vor dessen Blick wir zu beste­
hen haben, beurteilt uns sicher nicht nach 
unseren Erfolgen. Unter den Augen Gottes

Am Seerosenteich
Dunkle Wasser, grüne Blätter,
Seerosen, so leuchten weiß 
schwimmen auf der dunklen Fläche 
zu des ew’gen Schöpfers Preis.
Wohlbeschirmt von Waldesstille,
Farnen,- feingefächert, grün, 
können sie in reicher Fülle 
und. in zarter Schönheit, blüh’n.
Vöglein singen ihre Weise 
im Gezweige froh und lind.
In den Wipfeln, sanft: und leise 
harft dazu der Abenclwind.
Wer hier einsam hergekommen, 
legt all seine Unrast ab.
Frieden hat er mitgenommen, 
den der stille Ort ihm gab.
Gott, du Schöpfer alles Schönen, 
wundersam ist deine Well.
Aus der Stille soll erlönen,
Herr, ein lob, das Dir gefällt.

Hildegard Bürgel

fallen die Erfolge wie überflüssige Kulissen. 
Was bleibt, ist unser Charakter, -  ist unsere 
Liebe und Treue, die Kraft und Unbeirrbar- 
keit unseres Glaubens. Dies meint das bib­
lische Wort: „Ein Mensch sieht, was vor Au­
gen ist; der Herr aber sieht das Herz an.“ 
Vor Gott gilt nur der Mensch, -  auch der 
Mensch mit seinen Grenzen, in seiner Armut. 
Dieses Menschen nimmt Gott sich an ohne 
Rücksicht auf dessen Erfolge, sondern, wie es 
die Reformatoren immer wieder versichert 
haben: allein aus Gnade.

Prof. D. Hans Jürgen Baden

Goldberg
Am 3. 7. 74 verstarb in 8411 Teublilz 3 

Münchshofen 65V2, Herr Hermann G e - 
b a u e r  im 83. Lebensjahr. Der Verstorbene 
fand nach der Vertreibung in Münchshofen/ 
Obfr., eine zweite Heimat, doch seine ge­
liebte schlesische Heimatstadt Goldberg leb­
te bis zum letzten Atemzug in ihm. Die An­
schrift der Angehörigen lautet: Frau Ilse 
Schröder, 609 Rüsselsheim, Thüringer Str. 10.

Frau Herta V i e b a c k , geb. Hoffmann, 
verstarb am 15. 7. 74" im Alter von 77 Jahren 
in 1 Berlin 20, Päwesiner Weg 36 (Hellweg 
Nr. 2).
Haynau

Frau Ida T s c h i r n e r  ist am 30. 4. 74 int 
Alter von 74 Jahren in Dortmund verstorben. 
Frau Tschirner lebte nach dem Tode ihres 
Ehemannes Ernst Tschirner, der am 1. 6. 66 
verstorben ist, bei ihrer Tochter, Schwieger­
sohn und Enkelsohn in Dortmund (Peipestr. 
Nr. 11).

Der Textilkaufmann Herr Ernst K l e i n  
verstarb am 11. 6. 74 im Alter von 67 Jahren 
in X 4732 Ba,d Frankenhausen, Erfurter Str. 
Nr. 2, Kyffhäuser (Ring 1).
Schönau

Am 23. 7. 74 verstarb Herr Oskar H ä r ­
t e l  im Alter von 76 Jahren in X 327 Burg, 
bei Magdeburg, Otto-Grot^wohl-Str. 3 d 
(Hirschberger Str. 11).

Frau Klara B e e r ,  geb. Haude, verstarb 
am 31. 5. 74 im Alter von 84 Jahren in X 86 
Bautzen/Sachsen, Dresdener Str. 4 (Goldber­
ger Straße).

Frau Martha W o l f ,  geb. Wilde (Hirsch­
berger Str. 24), verstarb am 2. 8. 74 im 83. 
Lebensjahr in 443 Burgsteinfurt, Kirchstr. 11.
Bielau

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb 
am 17. 7. 74 im Alter von fast 77 Jahren Frau 
Else W a l t e r ,  geb. Stiegler. Sie wurde un­
ter großer Beteiligung ihrer Heimatfreunde 
am 20. 7. 74 auf dem Friedhof in Schierlin 
beigesetzt.
Bischdori

Am 6. 7. 74 verstarb nach längerer Krank­
heit, aber ganz plötzlich Frau Bärbel G r o - 
k e , geb. Schumann, im 53. lebensjahr, 
wohnhaft in 28 Bremen, Ottweiler Str. 6.
Harpersdorf

Im Alter von 82 Jahren verstarb am 13. 3. 
1974 Frau Selma Z i m m e r  im Pflegeheim 
Volkersheim. Sie wurde in Groß Rhüden, wo 
sie jahrelang gewohnt hat, beigesetzt 
(Nr. 204).

Frau Gertrud S c h u b e r t ,  geb. Renner, 
verstarb am 23. 5. 74 im 84. Lebensjahr. Sie 
wurde am 27. 5. 74. in Schalksmühle beige­
setzt.
Ilermsdorf a. K.

Am 29. 7. 74 verstarb im 80. Lebensjahr 
Frau Mathilde R ö s 1 e r , geb. Häuf, in 4401 
Gelmer, Gelmerheide.
Ilockenau

Im Alter von 74 Jahren verstarb Herr 
Willi S c h o l z  am 30. 7. 74 in X 1801 
Päwesin, üb. Nauen, Westhavelland. Am
3. 8. 74 wurde er in Päwesin beigesetzt.
Kauffung

Der Friseurmeister Herr Erich R i t t e r  
verstarb nach langer, schwerer Erkrankung 
am 11 7. 74 im Alter von 81 Jahren in Ems- 
detten/Weslf-., Wibbeltstr. 8 (Hauptstr. 179). 
Er wurde am 16. 7. 74 beerdigt.

i
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Im 74. lebensiahr verstarb Herr Erich 
S c h l o s s e r  in Ochtrup, Amselslr. 2. Die 
Anschrift der Angehörigen lautet: Herr Willy 
S c h l o s s e r ,  4435 Horstmar/Leer, Osten- 
dorf 68.

Kaulfung, Berichtigung: Frau Anna D i l l -  
r i e h ,  geb. Knoblich (Viehring 2), zuletzt 
wohnhaft in Husum, Krs. Nienburg/Weser, 
verstarb bereits am 16. 6. 65.

Kleinhelmsdorf
Am 1. 7. 74 verstarb Frau Maria K n o b ­

l i c h ,  geb. Teuber, im Alter von fast 81 Jah­
ren in 4441 Wettringen, üb. Rheine, Kerne­
burg.

Lobendau
Am 24. 7. 74 verstarb nach langer Krank­

heit Frau Walli K 1 i e m , geb. Görlach, im 
Alter von 66 Jahren in 599 Altena, Feldstr. 
Nr. 27.

Neukirch/Katzbach
Am 24. 6. 74 verstarb im Alter von 87 Jah­

ren Herr Fritz H e i n  in X 402 Halle/Saale, 
Glauchauer Str. 68.

Pilgramsdor!
Frau Martha D i l L r i c h , geb. Stumpe, 

verstarb im 83. Lebensjahr am 21. 5. 74 in 
Hamburg-Harburg. Sie wurde am 28. 5. 74 
zur letzten Ruhe gebettet. Sie hatte früher 
einen großen Verwandten- und Bekannten­
kreis, lebte aber zuletzt sehr einsam. Am
22. 8. 1945 verstarb ihre Tochter in Goldberg 
am Hungertyphus, 1955 verlor sie ihren 
Mann, und im Mai 1973 verstarb nach langer 
Krankheit ihr Sohn. Frau Dittrich ist gebo­
rene Neukircherin.

Probsthain
Im Alter von 72 Jahren verstarb am 6. 7. 

1974 Herr Franz L u x  in X 44 Bitterfeld, 
Weinbergstr. 2.

Schönwaldau
Am 22. 6. 74 verstarb Frau Ernestine 

F i s c h e r ,  geb. Krause, im Alter von fast 
78 Jahren in 48 Bielefeld, Bernhard-Kramer- 
Straße 5.

Tiefhartmannsdorf
Herr Karl S c h m i d t  verstarb im 68. Le­

bensjahr. Er wohnte mit seiner Familie in 
44 Münster, Hammerstr. 225.

W ie erst jetzt bekannt wurde, verstarb im 
März 1974 Herr Hermann S c h w e d e .  Er 
wohnte mit seiner Frau Klara, geb. Witt- 
wer, die aber jetzt nach dem Tode ihres lie­
ben Gatten in einem Altenheim wohnt, in 
Heidenau, bei Dresden.

Ulbersdorf
Frau Agnes T h a m m , geb. Hüttner, ver­

starb am 28. 7. 74 im Alter von 82 Jahren in 
4 Düsseldorf, Feldstr. 52.

W er hilft suchen?
Ich suche meinen Freund W alter K 1 e i n t 
und Frau Frieda Kleint geb. Wolf. Sie wohn­
ten in Haynau, Friedrichstraße, am Bahnhof- 
Pferdemarkt. Auskunft erbittet Alfred H a ­
m a n n  aus Ober-Hermsdorf b. Haynau, jetzt 
Suze la Roüsse, Rue Verdiere, 26130 St. Paul 
trois Chateaux (France).

Ein treues Herz
hat aufgehört zu schlagen.

Heute rief Gott der Herr unsere liebe Mutter, 
wmmmm Sdrwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und

Tante

Agnes Tliamm
geb. Hüttner 

aus Ulbersdorf
im Alter von 82 Jahren, zu sidi in sein Reich. 

In stiller Trauer
Lothar Tholen und Frau Gerda 
geb. Thamm
Cornelia und Martina als Enkel 
und Anverwandte

Düsseldorf, den 28. Juli 1974 
Feldstraße 52
Trauerhaus: Mctzkauser Straße 7 bei Tholen 
Die Beerdigung fand am Freitag, dem 2. August 1974, um 
9.45 Uhr, von der neuen Kapelle (oben) des Gcrresheimer 
Waldfriedhofes aus statt.

Müh' und Arbeit war sein Leben, .
Ruhe hat ihm Gott gegeben.

Nadi einem arbeitsreidien Leben verschied plötzlidi und 
unerwartet, im 74. Lebensjahr, unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel

Erich Schlosser
Ochtrup, Amselstraße 2 
früher Kauffung/Katzbadi

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Willy Schlosser
4435 Horstmar-Leer, Ostendorf 68

Pittmidf im sdiönen Allgäu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, f l  k. u. w. W asser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/ Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf,Tel. (08326) 7478, früher Schönau/Katzbach.

Die Grüße meiner ehemaligen Schüler und Sdiiilerinnen 
vom Heimattreffen in Solingen 1974 haben mich sehr er­
freut; herzlichen Dank dafür!

Erich Birkhahn
früher Obersdiullehrer in Haynau 

4830 Gütersloh 1, Kirchstraße 29

Familien-Anzeigen in die Heimatzeitung

Unsere geliebte Schwester

Frau Herta Vieback
geb. Hoffmann

ist am 15. Juli 1974 im 78. Lebensjahr, infolge eines Herz­
infarkts, für immer von uns gegangen.

In tiefem Schmerz
Erika Hoffmann 
Doris Hoffmann

1 Berlin 20, Päwesiner Weg 36 V 
früher Goldberg, Hellweg 2

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem
70. Geburtstag sage ich allen Heimatfreunden ein herzliches
Dankesdiön.

84 Regensburg
Erna Schwarz

Allen lieben Verwandten, Heimatfreunden und Bekannten 
von nah und fern für die zahlreichen Geschenke und guten 
Wünsche zu meinem 80. Geburtstag herzlichen Dank.

G. Frommhold
217 Basbeck
früher Tiefhartmannsdorf

Für die vielen Gesdienke, Blumen und Glückwünsche zu 
unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank.

Oskar Hannich und Frau Martha 
Gleidingen, im Juli 1974

Gebauer’s Wacholderbeersaft
Auch Sie sollten für ihre Gesundheit rechtzeitig etwas tun. 
Eine Blutreinigungskur mit Gebauer’s Wacholderbeersaft 
(Syrup zum Einnehmen), Reg.-Nr. G 957, für 32,- DM. 
1 Kur =  5 Gläser (Inh. pro Glas 350 ml), Versand portofrei. 
Dieses beliebte Hausmittel findet Anwendung bei Rheuma, 
Verdauungsstörungen, Blähungen, Magenbeschwerden und 
Hautkrankheiten, die durch unreines Blut entstanden sind. 
Gebauer’s Wacholderbeersaft fördert die Bildung von Ma­
gensaft und regt dadurch den Magen zu schnellerer und 
gründlicherer Verdauung an.

Johann Gebauer, Inhaber Bruno Weber

Wacholderbeersaftbrennerei

8721 Marktsteinach 76, Telefon (0 97 27) 3 34
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Du kannst reiten und fahren 
zu zwei'n und zu drei'n, 
die letzten Schritte 
mußt Du gehen allein.

Unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Richard Gumbrich
aus Neukirch a. K.

ist am 5. 8. 1974, kurz vor Vollendung seines 82. Lebens­
jahres, für immer von uns gegangen.

Nach kurzer Krankheit verstarb in Halle,'Saale mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Sdiwager und Onkel

Fritz Hein
geb. 9. 8. 1886 gest. 24. 6. 1974 

früher Neukirdi/Katzbach

In stiller Trauer
Marta Hein geb. Matzkc 
Kurt Hein und Familie 
Margot Hein 
Ida Matzke

In stiller Trauer
Dorothea Grasse und Familie
Berlin 49, Prinzessinnenstraße 15 D 
Erna Leopold und Familie 
Neese, Krs. Grabow 
Hildegard Gumbrich und Familie
Steinau, Krs. Otterndorf

Trauerfeier in Berlin 
Urnenbeisetzung in Karstadt

Gott, der Herr, nahm heute in den Morgenstunden meinen 
lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel

Friseurmeister

Erich Ritter
geb. 24. 9. 1893 in Obernigk/Sdilesien 
gest. 11.7. 1974 in Emsdetten/Westf.

nach langer, schwerer Krankheit zu sidi in die Ewigkeit.

In stiller Trauer 
Meta Ritter geb. Ernst
Egon Ritter und Frau Margarete geb. Raupach 
Gerhard Krause und Frau Margot geb. Ritter 
Enkel und Urenkel 
und alle Anverwandten

4407 Emsdetten, den 11. 7. 1974, Wibbeltstraße 8 
früher Kauffung/Schlesien, Hauptstraße 179
Die Beerdigung fand am Dienstag, den 16. 7. 1974 in Ems­
detten statt.

Fern ihrer schlesischen Heimat verstarb nach einem erfüllten 
Leben meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Sdiwester, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma

- geb. Stiegler 
' 21. 10. 1900 + 17. 7. 1974

Im Namen aller Angehörigen 
Fritz Walter

8306 Schierling, Goethestraße 9 
früher Niecler-Bielau

X 402 Halle/Saale, Glauchaer Straße 68 
3221 Langenholzen
4000 Düsseldorf, Himmelgeisterstraße 110

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung hat am 17. 7. 1974 in 
Halle/Saalc stattgefunden.

Siehe, o Herr, hier bin ich,
Du hast mich gerufen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Sdvwägcrin und Tante

Mathilde Rösler
geb. Häuf

* 29.2.1895 + 29. 7. 1974
im 80. Lebensjahr.

ln stiller Trauer
Emma Heidrich geb. Rösler
Ernst Heidrich
Olga Mach geb. Rösler
Herbert Mach
Friedei Rösler geb. Knoll
Klärchen Rösler geb. Westrup
sowie Enkel, Urenkel
und alle Anverwandten

4401 Gelmer, Gelmerhcidc 60, den 29. Juli 1974 
früher Hermsdorf a. K.
Die Beisetzung fand am 1. August 1974 um 15 Uhr vom 
Trauerhaus aus statt.

Am 21. 5. 1974 verstarb in Hamburg-Harburg meine liebe 
Schwiegermutter, unsere treusorgendc, liebevolle Oma und 
Uroma

Frau Martha Dittrich
geb. Stumpe

früher Neukirch/Katzbach und Pilgranisdorf 

Wir haben ihr viel zu danken.

In stiller Trauer
Helmut Seeliger 
und Kinder

89 Augsburg, Bäckergasse 9 
früher Goldberg, Reiflerstraße 22
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